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1 Einleitung 

 

1.1 Anlass und Untersuchungsrahmen 

Die Stadt Bleckede hat mit der Aufstellung des Bebauungsplans (B-Plans) 
Nr. 11 „Wendischbleckede I“ Flächen für die Neuansiedlung von Gewer-
bebetrieben im Stadtgebiet gesichert. Mit der 1. Änderung des B-Plans 
Nr. 11 „Wendischbleckede I“ werden die Festsetzungen des rechtskräfti-
gen B-Plans Nr. 11 für einen Teilbereich geändert und an die heutigen 
Anforderungen an Gewerbeflächen angepasst. 

 
Im Rahmen des damaligen Bauleitplanverfahrens wurde keine Umwelt-
prüfung durchgeführt. Für die Änderung des B-Plans ist nach § 2 Abs. 4 
BauGB  i. V. mit § 33 UVPG eine Umweltprüfung durchzuführen, um vo-
raussichtliche erhebliche Umweltauswirkungen, die mit der Umsetzung 
der Änderung des B-Plans einhergehen können, zu ermitteln, zu be-
schreiben und zu bewerten. 
 
Inhaltliche Schwerpunkte des Umweltberichts sind: 

- Berücksichtigung übergeordneter umweltrelevanter Planungsaussa-
gen auf Landes-, regionaler und lokaler Ebene, 

- Auswirkungen auf Schutzgebiete, 

- Betrachtung der Auswirkungen auf die Schutzgüter des UVPG, 

- Prüfung des Eintritts von Verbotstatbeständen im Sinne § 44 Abs. 1 

BNatSchG (Besonderer Artenschutz), 

- Prüfung des Eintritts eines Umweltschadens im Sinne des USchadG 

i. V. mit § 19 BNatSchG sowie 

- Ermittlung von Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von 

Umweltauswirkungen. 

 
Der Untersuchungsraum der vorliegenden Umweltprüfung geht über den 
Geltungsbereich des B-Plans hinaus, so dass der Wirkraum, in dem er-
hebliche Auswirkungen durch die Umsetzung der Planung zu erwarten 
sind, eingeschlossen ist (s. Plan 1). 
 
Bei der Ermittlung der Umweltauswirkungen ist neben dem derzeitigen 
Zustand (Ist-Zustand) auch das geltende Planungsrecht, somit der B-Plan 
Nr. 11, zu berücksichtigen (UBA 2009).  

 

1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleit-
plans 

 

1.2.1 Ziel und Zweck des B-Plans sowie der 1. Änderung 

Ziel und Zweck des B-Plans Nr. 11 „Wendischbleckede I“ ist es, Flächen 
für die Neuansiedlung von Gewerbebetrieben im Stadtgebiet zur Verfü-
gung zu stellen.  
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Ziel der 1. Änderung des rechtskräftigen B-Plans ist eine Neustrukturie-
rung und Weiterentwicklung des bestehenden Gewerbegebietes. Um 
auch kleinere Grundstücksgrößen anbieten zu können, wird im Rahmen 
der B-Plan-Änderung eine innere Erschließungsstraße mit einer Wende-
anlage für LKW vorgesehen. Zusätzlich ist die Realisierung einer Maß-
nahmenfläche im östlichen Bereich geplant. Durch die Festsetzung örtli-
cher Bauvorschriften soll der Standort eine positive und zielgerichtete Ge-
staltung erfahren und sich in den bestehenden Gewerbestandort integrie-
ren. Das betrifft den Hochbau, zulässige Werbeanlagen sowie eine ange-
messene Ein- und Durchgrünung. 

 

1.2.2 Standort des Vorhabens 

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des B-Plans ist Teil des Geltungs-
bereichs des rechtskräftigen B-Plans Nr. 11 „Wendischbleckede I“. Er be-
findet sich innerorts am westlichen Stadtrand von Bleckede an der Straße 
Am Bleckwerk westlich angrenzend an bestehende Wohnbebauung 
(Moorweide). Das Untersuchungsgebiet umfasst den Geltungsbereich 
zzgl. eines i. d. R. 30 m breiten Pufferstreifens (s. Abb. 1).   
 
Der Großteil des Geltungsbereichs wird aktuell als Grünland bewirtschaf-
tet, wobei das Planrecht hier bereits Gewerbeflächen vorsieht (s. B-Plan 
Nr. 11). Die umgebenden Freiflächen unterliegen ebenfalls der landwirt-
schaftlichen Nutzung. 
 

 

Abb. 1: Übersicht über den Standort der Planung 
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1.2.3 Art und Umfang des Vorhabens sowie Angaben zum Bedarf an 
Grund und Boden  

Die 1. Änderung des B-Plans umfasst im Wesentlichen die Ergänzung 
einer zusätzlichen Planstraße innerhalb der Gewerbefläche. Die Flächen-
größe des Geltungsbereichs beträgt rd. 28.572 m². Die wesentlichen 
Festsetzungen sind der Tab. 1 zu entnehmen.  
 
Der B-Plan Nr. 11 „Wendischbleckede I“ (STADT BLECKEDE 1981) stellt 
die überwiegenden Flächen des Geltungsbereichs der 1. Änderung als 
Gewerbegebiet (GE) dar (s. Begründung zur 1. Änderung des B-Plans, 
Abb. 4). Nordöstlich der festgesetzten Baugrenze ist ein Geh-, Fahr- und 
Leitungsrecht zu Gunsten des Erschließungsträgers eingetragen. Die hie-
ran angrenzende Bruchwetter ist als Fläche für die Wasserwirtschaft bzw. 
Wasserfläche (Flussregulierung) festgesetzt. Entlang der südwestlichen 
Grenze des Geltungsbereichs ist ein Vorflutgraben festgesetzt. Am nord-
östlichen und nordwestlichen Rand des Geltungsbereichs der 1. Ände-
rung sind im B-Plan Nr. 11 zwei Planstraßen (A und C) festgesetzt.  
 

In der folgenden Tabelle sind die Flächengrößen der wesentlichen Fest-
setzungen der 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 sowie weitere Angaben 
der baulichen Nutzung angegeben. Hieran ist zu erkennen, dass die Ver-
änderung zwischen der 1. Änderung des B-Plans und dem B-Plan inhalt-
lich und flächenmäßig gering ist. Die Gewerbegebietsfläche (GE) wird zu-
gunsten der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung sowie der 
Maßnahmenfläche reduziert. Darüber hinaus sind in der 1. Änderung 
überlagernde Erhaltungs- und Anpflanzungsgebote vorgesehen. Am 
westlichen Rand des Geltungsbereichs war im B-Plan eine Planstraße C 
vorgesehen, die abweichend von den Festsetzungen des B-Plans schma-
ler sowie nicht auf voller Länge realisiert worden ist. Mit der 1. Änderung 
werden für den Bereich der statt der Planstraße nun in Gewerbefläche 
umzuwandelnden Flächen die Festsetzungen des westlich angrenzenden 
Industriegebiets (GI) übernommen. Die Festsetzungen zur Art der bauli-
chen Nutzung im Industriegebiet bleiben unverändert. Die Gebäudehöhe 
wird mit der Änderung des B-Plans auf eine Maximalhöhe begrenzt. 
 

Tab. 1: Gegenüberstellung der Art der baulichen Nutzung im aktu-
ellen B-Plan und in der 1. Änderung des B-Plans 

Art der baulichen Nutzung Flächengröße (rd.) 

B-Plan Nr. 11* 1. Änderung des  
B-Plans Nr. 11 

Gewerbegebiet (GE) 23.761 m² 16.171 m² 

Industriegebiet (GI) - 878 m² 

Straßenverkehrsfläche 2.647 m² 1.039 m² 

Verkehrsfläche besonderer 
Zweckbestimmung 

- 1.974 m² 

Fläche für Wasserwirtschaft 2.164 m² 2.219 m² 

Öffentliche Grünfläche, davon 
- Erhaltungsgebot 

- 2.133 m² 
609 m² 
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Art der baulichen Nutzung Flächengröße (rd.) 

B-Plan Nr. 11* 1. Änderung des  
B-Plans Nr. 11 

- Anpflanzungsgebot 178 m² 

Maßnahmenfläche - 4.158 m² 

GRZ (Grundflächenzahl) 0,6 (max. 0,8) 0,6 (max. 0,8) 

GFZ (Geschossflächenzahl) 0,8 - 

BMZ (Baumassenzahl) 4,5 4,5 

Gebäudehöhe (GH) - 9 m 

Bauweise offen offen 

Summe  28.572 m² 28.572 m² 

* Flächenangaben sind dem GIS entnommen, bezogen auf den Geltungsbereich der 1. Änderung 

des B-Plans. 

 

1.3 Rechtliche und planerische Vorgaben 

 

1.3.1 Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes 

Wesentliche Kriterien zur Beurteilung der Schutzgüter sind in den Zielen 
des § 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) enthalten: 
 
„Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwor-
tung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass  
 
1. die biologische Vielfalt, 
2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließ-

lich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit 
der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur 
und Landschaft 

 
auf Dauer gesichert sind […].“ 
 
Des Weiteren soll nach § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 des BauGB mit „Grund 
und Boden [...] sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind 
zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bau-
liche Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbe-
sondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung 
und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Boden-
versiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaft-
lich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im not-
wendigen Umfang umgenutzt werden“.  
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Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald ge-
nutzter Flächen soll begründet werden (§ 1a Abs. 2 Satz 4 des BauGB).  
Diese Ziele und Grundsätze sind in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 
BauGB zu berücksichtigen. 

 

1.4 Schutzgebiete 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich weder FFH-Gebiete 
noch EU-Vogelschutzgebiete. Etwa 700 m nördlich liegt das FFH-Gebiet 
Nr. 74 „Elbeniederung zwischen Schnackenburg und Geesthacht“ sowie 
das EU-Vogelschutzgebiet V37 „Niedersächsische Mittelelbe“ (s. Abb. 2). 
 
Etwa 1,5 km südöstlich des Untersuchungsgebiets beginnt das LSG LG 1 
„Landschaftsschutzgebiet des Landkreises Lüneburg“.  
 

 

Abb. 2: Schutzgebiete im Raum (Quelle: NLWKN 2022a, b, c "dl-
de/dy-2-0") 

 
Der Geltungsbereich sowie der Großteil des Untersuchungsgebiets befin-
den sich innerhalb der Grenzen des Biosphärenreservats „Niedersächsi-
sche Elbtalaue“ (BRV-NE 2009). Das Untersuchungsgebiet liegt im Ge-
bietsteil A des Biosphärenreservats. Rd. 700 m nördlich beginnt der groß-
räumige Gebietsteil C (s. Abb. 2). Bei den Gebietsteilen A handelt es sich 
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überwiegend um Siedlungsstrukturen und anthropogen stark überprägte 
Bereiche, in denen die Nutzbarkeit der Naturgüter, die Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushalts und die Schönheit des Orts- und Landschaftsbildes 
langfristig gesichert bleiben sollen. Außerdem dienen sie als Verbin-
dungsglieder im Verbund der Gebietsteile B und C (BRV-NE 2009). Die 
Verordnung des Landkreises Lüneburg zur Ergänzung der Schutzbestim-
mungen für den im Kreisgebiet liegenden Gebietsteil A ist zu beachten (s. 
Kap. 3.5). 

 

1.5 Übergeordnete Planung 

Das Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) legt das Gewässersys-
tem der Bruchwetter im nördlichen Bereich des Untersuchungsgebiets als 
Vorranggebiet für den Biotopverbund fest. Darüber hinaus liegen im Un-
tersuchungsgebiet keine aus landesweiter Sicht raumbedeutsamen Pla-
nungsziele vor. 
 
Das Landschaftsprogramm (LAPRO) des Landes Niedersachsen stellt 
die Bruchwetter als Prioritäres Fließgewässer nach WRRL mit dem Ziel 
der Sicherung und Verbesserung und zudem als Bestandteil des Ver-
bunds der Fließgewässer und Gewässerauen dar (MU 2021). Der Gel-
tungsbereich südlich der Bruchwetter ist zudem Bestandteil eines Gebiets 
mit besonderer Bedeutung für die Gewässer- und Auenentwicklung ge-
mäß dem Aktionsprogramm Niedersächsische Gewässerlandschaften 
mit dem Ziel der vorrangigen Entwicklung und Wiederherstellung (ebd.). 
Darüber hinaus ist das Untersuchungsgebiet Bestandteil eines Gebiets 
mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild und die Erholung mit 
dem Ziel der Sicherung und Verbesserung (ebd.). 
 
Im Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) des LANDKREIS 
LÜNEBURG (2003; zuletzt geändert 2010 (allgemein), 2016 (Windener-
gie)) gehört das Untersuchungsgebiet einem Vorbehaltsgebiet für die Er-
holung an. 
 
Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) der STADT BLECKEDE 
(1999) stellt den überwiegenden Geltungsbereich als Gewerbliche Bau-
fläche (G/GE/e) dar (s. Abb. 3). Die Bruchwetter im nördlichen Geltungs-
bereich sowie der Bereich südlich angrenzend an den Geltungsbereich 
sind als Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und 
Landschaft dargestellt (grüne Umrahmung). Im Norden grenzt eine wei-
tere Gewerbliche Baufläche (G/GE/e) sowie Fläche für Bahnanlagen (lila, 
flächige Darstellung) an den Geltungsbereich an, im Osten grenzt Ge-
mischte Baufläche (M/MK) an (LANDKREIS LÜNEBURG, Geoportal, Zu-
griff 12.03.2024). 
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Abb. 3: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Ble-
ckede (LANDKREIS LÜNEBURG, Geoportal, unmaßstäblich) 

 
 
Der Biosphärenreservatsplan (BRV-NE 2009) sieht für das Untersu-
chungsgebiet sowie darüber hinausgehend Maßnahmen zum Erhalt von 
Dauervegetation auf erosionsempfindlichen Standorten (grün, flächige 
Darstellung) sowie Maßnahmen zur Wiedervernässung (teil)entwässerter 
Moorstandorte (rot, waagerechte Schraffur) vor (s. Abb. 4). Es gelten zu-
dem die allgemeinen Ziele für den Gebietsteil A (vgl. 1.4).  

 

Abb. 4: Ausschnitt aus dem Biosphärenreservatsplan für das Bios-
phärenreservat „Niedersächsische Elbtalaue", Ziele und 
Maßnahmen (LANDKREIS LÜNEBURG, Geoportal, unmaß-
stäblich) 

 
Ein Landschaftsplan (LP) der Stadt Bleckede liegt nicht vor. 
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2 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile 

 

2.1 Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter einschließlich ihrer 
Empfindlichkeit und Vorbelastung 

Die Umweltprüfung nach den Vorschriften des BauGB beinhaltet die Be-
standsaufnahme und Bewertung der Schutzgüter, die voraussichtlich er-
heblich durch die Umsetzung des Plans beeinflusst werden. Nach 
§ 2 Abs. 1 des UVPG sind folgende Schutzgüter zu berücksichtigen: 
 
- „Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 

- Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt,  

- Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

- kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie 

- die Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutzgütern.“ 

 
Die verwendeten Methoden für die Ermittlung und Bewertung der Be-
standssituation entsprechen den allgemein anerkannten Vorgehenswei-
sen und basieren auf den aktuellen, wissenschaftlichen Methodenstan-
dards. 
 
Das Untersuchungsgebiet umfasst den Geltungsbereich der 1. Änderung 
des B-Plans zzgl. eines i. d. R. 30 m breiten Pufferstreifens (s. Plan 1). 
Die Abgrenzung orientiert sich an den örtlichen Gegebenheiten. Es um-
fasst eine Fläche von rd. 5,9 ha. Für die Bewertung der Schutzgüter Men-
schen und Landschaft wurden angrenzende Räume, über das Untersu-
chungsgebiet hinaus, mitbetrachtet, so dass alle schutzgutrelevanten Be-
reiche untersucht wurden.  
 
Als Grundlage für die Beschreibung der Schutzgüter erfolgte im Untersu-
chungsgebiet eine flächendeckende Kartierung der Biotoptypen nach 
DRACHENFELS (2021) sowie eine flächendeckende Erfassung des 
Landschaftsbildes. 
 
Für die Ermittlung der faunistischen Bedeutung des Untersuchungsge-
biets sowie für die Beurteilung der artenschutzrechtlichen Belange er-
folgte die Erstellung einer faunistischen Potenzialabschätzung. Als 
Grundlage diente eine Ortsbegehung zur Ermittlung der Habitatstruktu-
ren. 
 
Darüber hinaus erfolgte eine Auswertung vorhandener, für die Planung 
relevanter Daten des Landes, des Landkreises und der Stadt Bleckede. 
 
Die Beurteilung der Funktionsfähigkeit erfolgte, soweit nicht anders auf-
geführt, mittels einer vierstufigen Bewertungsskala: sehr hohe, hohe, mitt-
lere und geringe Funktionsfähigkeit. 
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2.1.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Bei der Bewertung des Schutzguts Menschen sind die Funktionen der 
Gesundheit, des Wohlbefindens, des Wohnumfelds sowie die land-
schaftsgebundenen Erholungs- und Freizeitfunktionen zu beurteilen. 

 

2.1.1.1 Wohn- und Wohnumfeldfunktion und Erholungsfunktion 

Innerhalb des Geltungsbereichs befindet sich keine Wohnbebauung. Im 
Osten angrenzend an den Geltungsbereich (innerhalb des Untersu-
chungsgebiets) beginnt ein Neubaugebiet (Moorweide), welches Teil der 
städtischen Siedlungsstruktur von Bleckede ist. Hier befinden sich Ein- 
und Mehrfamilienhäuser sowie Reihenhäuser mit zugehörigen kleineren 
und größeren Gärten.  
 
Das Untersuchungsgebiet ist im Norden durch die Straße Am Bleckwerk 
erschlossen. Für die lokale Naherholung hat das Gebiet aufgrund der 
landwirtschaftlichen Nutzung und mangels Wegeverbindungen eine ge-
ringe bis keine Bedeutung. 
 
Das Deichvorland nördlich von Bleckede in rd. 700 m Entfernung vom 
Untersuchungsgebiet stellt einen Erholungsraum mit regionaler Bedeu-
tung dar (BRV-NE 2009).  
 
Vorbelastung 
Vorbelastungen für die Wohnumfeldfunktion bestehen z. T. durch die 
Lärmwirkung der angrenzende Straße Am Bleckwerk sowie des beste-
henden Gewerbegebiets im Nordwesten des Untersuchungsgebiets. 
 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit  
Die Bewertung der Wohn- und Wohnumfeldfunktion im Untersuchungs-
raum erfolgt nach den folgenden Kriterien (GASSNER et al. 2010): 
 
- Art der Siedlungsfläche nach BauNVO, 

- Siedlungsökologische bzw. wohnklimatische Bedeutung von Flächen 
unter Berücksichtigung der Vorbelastung, 

- Bedeutung von Flächen für das Orts- und Landschaftsbild, 

- Bedeutung von Freiflächen für die innerörtliche Wohnqualität. 

 
Die Bewertung der Erholungs- und Freizeitfunktion erfolgt nach den nach-
folgenden Kriterien (GASSNER et al. 2010): 
 
- Intensität, Dauer, Häufigkeit, Frequenz der Nutzung von Bereichen für 

die Erholung oder Freizeitgestaltung, 

- Vielfalt, Eigenart, Schönheit und Naturnähe des Landschaftsbildes, 

- Vorbelastung z. B. durch Lärm, Schadstoffe, Zerschneidung, 

- Bedeutung von Einrichtungen für die Erholungsinfrastruktur (z. B. 
Wanderwege, Radwegenetz etc.), 

- räumlich-funktionale Verbindung für die Erreichbarkeit von Erholungs-
flächen. 
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Anhand der genannten Kriterien wird das Schutzgut im Untersuchungs-
gebiet nach einer 4-stufigen Bewertungsskala beurteilt. 
 
Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

Im Geltungsbereich des B-Plans ist keine Wohnbebauung vorhanden. Im 
direkten Umfeld des B-Plans ist Wohnbebauung vorhanden, welche als 
Einzel-, Mehrfamilien- und Reihenhausbebauung zu charakterisieren ist. 
Das Wohnumfeld wird durch die Lage am Ortsrand im Übergang zum 
ländlichen Raum mit gehölzstrukturierten Grünlandflächen geprägt. Be-
zogen auf die Wohnumfeldfunktion kommt dem Geltungsbereich daher 
eine hohe Funktionsfähigkeit zu. Der vegetationsgeprägte, unbebaute 
Teil des Untersuchungsgebiets weist aufgrund seiner Funktion als sied-
lungsnahe Freiflächen im direkten Wohnumfeld eine mittlere Funktions-
fähigkeit auf. 
 

Erholungs- und Freizeitfunktion 

Für die regionale bzw. lokale Naherholung verfügt das Untersuchungsge-
biet aufgrund der vorhandenen, für Erholungsuchende überwiegend un-
attraktiven Nutzungsstrukturen (Landwirtschaft, keine Wegeverbindun-
gen) über eine geringe Funktionsfähigkeit.  

 

2.1.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

 

2.1.2.1 Biotop- und Nutzungstypen 

Die Kartierung der Biotoptypen wurde im Mai 2024 nach dem niedersäch-
sischen Kartierschlüssel für Biotoptypen (DRACHENFELS 2021), im 
Maßstab 1:1.000, flächendeckend im Untersuchungsgebiet durchgeführt. 
Dabei wurde auch auf das Vorkommen von Pflanzenarten der Roten Liste 
Niedersachsens (GARVE 2004) geachtet. FFH-Lebensraumtypen nach 
der Kartieranleitung für Niedersachsen (DRACHENFELS 2014) konnten 
bei der Kartierung nicht festgestellt werden.  

 
Das Untersuchungsgebiet am Ortsrand von Bleckede wird überwiegend 
landwirtschaftlich genutzt und ist anthropogen überprägt (s. Plan 1). Der 
zentrale Teil ist großflächig von Grünland eingenommen, welches zur Ent-
wässerung von Graben- und Grüppensystemen durchzogen ist. Im Süd-
osten schließen Wohnbebauung, Gärten und Siedlungsgehölze an. Nord-
östlich der Grünlandbereiche verläuft die Straße Am Bleckwerk, auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite befinden sich Gewerbeflächen. 
 
Das Grünland ist als Sonstiges feuchtes Extensivgrünland (GEF) ausge-
bildet. Dominierende Grasarten sind Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) 
und Flaum-Trespe (Bromus hordeaceus). Es treten Pflanzenarten des 
mesophilen Grünlands wie u. a. Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pra-
tensis), Wiesen-Sauer-Ampfer (Rumex acetosa) und Scharfer Hahnenfuß 
(Ranunculus acris) auf. Die Verteilung auf den Flächen lässt allerdings 
keine Zuordnung zu einem mesophilen Grünland zu. Stellenweise ist in 
feuchten Senken Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) und Flutender 
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Schwaden (Glyceria fluitans) eingestreut. Zwei Parzellen im Südosten 
des Geltungsbereichs werden als Weideflächen genutzt. Insbesondere 
auf der Grünlandfläche am Rand der Wohnbebauung zeigt sich eine Ver-
brachung mit Brennnesseln (Urtica dioica). Zur Straße Am Bleckwerk hin 
ist ein Bereich als Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 
(UHM) mit Anklängen von Rohrglanzgras-Landröhricht (NRG) ausgebil-
det. Die Extensivgrünländer werden von Kopfweidenbeständen (HBKW), 
Feldhecken und Grabenstrukturen untergliedert. Die Feldhecken sind als 
Strauchhecken (HFS) und Strauch-Baumhecken (HFM) mit Gehölzarten 
wie Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide (Salix alba), Grau-Weide 
(Salix cinerea), Stiel-Eiche (Quercus robur), Eingriffligem Weißdorn 
(Crataegus monogyna) und Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) aus-
geprägt. Im Südwesten des Untersuchungsgebiet besteht eine Feldhecke 
überwiegend aus Schwarz-Erle (Alnus glutinosa). In den Hecken im Gel-
tungsbereich stehen zum Teil stattliche Kopfbäume (Bruch-Weiden und 
Silber-Weiden, BHD ca. 1,0 m), eine Schwarz-Pappel (BHD ca. 1,5 m) 
und eine Stiel-Eiche (BHD ca. 0,8 m). 
 
Zur Straße Am Bleckwerk (OVS) hin verläuft die Bruchwetter als Stark 
begradigter Bach (FXS) mit Bach-Ehrenpreis (Veronica beccabunga) und 
Sumpf-Wasserstern (Callitriche palustris). Zwischen Bruchwetter und an-
schließenden Gräben und den Grünlandbereichen steht eine Reihe grö-
ßerer Bruch-Weiden (HBA) (BHD ca. 1,0 m) sowie im Osten eine Strauch-
hecke aus Weiden (HFS) und ein Ruderalgebüsch aus Armenischer 
Brombeere (Rubus armeniacus) (BRU). Zwischen Bruchwetter und 
Straße liegt eine rd. 4 m breite Halbruderale Gras- und Staudenflur feuch-
ter Standorte (UHF). 
 
Im Südosten grenzen Wohnbereiche an den Geltungsbereich an. Zwi-
schen Einzelhäusern (Locker bebautes Einzelhausgebiet, OEL) an der 
Südspitze des Untersuchungsgebiets und einem Mehrparteienhaus 
(OED) liegen eine Halbruderale- Gras- und Staudenflur mittlerer Stand-
orte (UHM), eine Artenarme Brennnesselflur (UHB), ein Artenreicher 
Scherrasen (GRR) und ein Siedlungsgehölz aus überwiegend einheimi-
schen Baumarten (HSE). Innerhalb des Siedlungsgehölzes liegt ein nach 
§ 17 NElbtBRG i. V. m. § 30 BNatSchG gesetzlich geschütztes Stillge-
wässer (SEZ). Angrenzend an das Mehrparteienhaus befindet sich an der 
Straße Am Bleckwerk eine kleinere Anlage zur Abwasserentsorgung 
(OWZ). Diese wird von Halbruderalen Gras- und Staudenfluren mittlerer 
und trockener Standorte umgeben (UHM, UHT). Nördlich der Straße 
reicht das Untersuchungsgebiet in eine Sonstige Weidefläche in Verzah-
nung mit Sonstigem feuchten Extensivgrünland (GW/ GEF) hinein. Diese 
Fläche war nicht zugänglich und konnte nur randlich untersucht werden. 
In der Fläche liegt abgezäunt ein Junger Streuobstbestand (HOJ) von rd. 
350 m² Größe. Entlang der Straße verläuft hier eine Zierhecke aus über-
wiegend heimischen Gehölzarten, vor allem Schlehe (Prunus spinosa) 
(BZE). Die Bruchwetter grenzt die Weidefläche nach Westen hin ab. Das 
Gewässer wird in diesem Bereich beidseitig von Ruderalgebüsch aus Ar-
menischer Brombeere (BRU) gesäumt.  
 
Der nördliche Bereich des Untersuchungsgebiets wird von Gewerbeflä-
chen (OGG, OFG) geprägt. Im Nordwesten befinden sich zwei Regen-
rückhaltebecken, die als Sonstige naturnahe Stillgewässer (SEZ) ausge-
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prägt sind. Das größere wird von einem Siedlungsgehölz aus Schwarz-
Erlen (HSE) gesäumt, das kleinere liegt in einem Feuchtgebüsch nähr-
stoffreicher Standorte (BFR). Zwischen Gewerbeflächen und Bruchwetter 
befindet sich außerdem ein Siedlungsgehölz aus überwiegend einheimi-
schen Baumarten (HSE). Prägende Baumarten sind hier Winter-Linde 
(Tilia cordata), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) und Fichte (Picea abies) 
(BHD ca. 0,2–0,5 m). Die Strauchschicht wird von Gewöhnlicher Hasel 
(Corylus avellana) geprägt. An der Straße stehen außerdem zwei Stiel-
Eichen (Quercus robur) (BHD ca. 0,8 m und ca. 1,0 m). 
 
Nordwestlich des Geltungsbereichs schließt sich eine Lagerfläche an. 
Diese wird überwiegend für die Lagerung von Baustoffen (OFL) genutzt 
und weist größere Offenbodenbereiche (DOS) auf. Nördlich der Einfahrt 
steht eine größere Silber-Weide (Salix alba) (BHD ca. 1,2 m). Die Bruch-
wetter ist in diesem Bereich von einer Kopfweidenreihe (HBKW) bestan-
den. Südlich der Baufläche befindet sich ein Komplex aus Halbruderaler 
Gras- und Staudenflur feuchter Standorte (UHF) in Verzahnung mit Rohr-
glanzgras-Röhrichten (NRG) und Binsen- und Simsenried nährstoffrei-
cher Standorte (NSB). Hierbei handelt es sich um nach § 17 NElbtBRG 
i. V. m. § 30 BNatSchG gesetzlich geschützte Biotope. Nördlich und süd-
lich wird diese Fläche von Strauch-Baumhecken (HFM) begrenzt. Nach 
Osten hin grenzt ein Nährstoffreicher Graben (FGR) die Baufläche vom 
anschließenden Grünland ab. Der Graben ist z. T. von Weidenge-bü-
schen/ Feuchtgebüschen nährstoffreicher Standorte (BFR), z. T. von 
dichten Beständen von Armenischer Brombeere (BRU) gesäumt. 
 
Die vollständige Liste der im Untersuchungsgebiet erfassten Biotop- und 
Nutzungstypen sowie deren Bewertung hinsichtlich ihrer Bedeutung für 
die Flora und Fauna kann Tab. 2 entnommen werden. 
 
Tab. 2:  Übersicht über die Biotoptypen im Untersuchungsgebiet 

Biotoptyp Biotop-
kürzel 
(Code) 

Wert-
stufe 

Schutz 
nach § 17 

NElbtBRG i. 
V. m. § 30 

BNatSchG/ 
FFH-LRT 

Gebüsche- und Gehölzbestände 

Feuchtgebüsch nährstoffreicher Stand-
orte 

BFR III - 

Ruderalgebüsch BRU II - 

Strauchhecke HFS III, IV - 

Strauch-Baumhecke HFM III, IV - 

Kopfweiden-Bestand HBKW III, IV - 

Allee/ Baumreihe HBA IV - 

Junger Streuobstbestand HOJ III - 

Binnengewässer 

Stark begradigter Bach FXS III - 
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Biotoptyp Biotop-
kürzel 
(Code) 

Wert-
stufe 

Schutz 
nach § 17 

NElbtBRG i. 
V. m. § 30 

BNatSchG/ 
FFH-LRT 

Nährstoffreicher Graben FGR II - 

Sonstiges naturnahes nährstoffreiches 
Stillgewässer 

SEZ III, IV § 

Gehölzfreie Biotope der Sümpfe und Niedermoore 

Binsen- und Simsenried nährstoffreicher 
Standorte 

NSB IV § 

Rohrglanzgras-Landröhricht NRG III § 

Grünland 

Sonstiges feuchtes Extensivgrünland GEF III - 

Sonstige Weidefläche GW II - 

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren 

Halbruderale Gras- und Staudenflur 
feuchter Standorte 

UHF III - 

Halbruderale Gras- und Staudenflur mitt-
lerer Standorte 

UHM II, III - 

Halbruderale Gras- und Staudenflur tro-
ckener Standorte 

UHT III - 

Artenarme Brennnesselflur UHB II, III - 

Grünanlagen 

Artenreicher Scherrasen GRR II - 

Ziergebüsch aus überwiegend einheimi-
schen Gehölzarten 

BZE II - 

Zierhecke BZH I - 

Siedlungsgehölz aus überwiegend ein-
heimischen Baumarten 

HSE III - 

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen 

Straße OVS 0 - 

Lagerplatz (Sandiger Offenbodenbereich) OFL (DOS) I - 

Sonstiger gewerblich genutzter Platz OFG 0 - 

Locker bebautes Einzelhausgebiet OEL 0 - 

Verdichtetes Einzel- und Reihenhausge-
biet 

OED 0 - 

Gewerbegebiet OGG 0 - 

Sonstige wasserbauliche Anlage OWZ 0 - 

Erläuterung der Wertstufen (DRACHENFELS 2024): 

V = sehr hohe bis hervorragende Bedeutung 
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IV = hohe Bedeutung 
III = mittlere Bedeutung 
II = geringe Bedeutung 
I = geringe bis sehr geringe Bedeutung 
0 = sehr geringe oder keine Bedeutung 

 
 

 

Foto: 1 
Extensivgrünland, Feldhe-
cken und Schwarz-Pappel im 
Geltungsbereich (Blick von 
Nordwesten) 

 

 

Foto: 2 
Kopfweiden-Bestand im Gel-
tungsbereich 

 

 

Foto: 3 
Extensivgrünland im Gel-
tungsbereich mit angrenzen-
der Wohnbebauung 
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Foto: 4 
Straße Am Bleckwerk, links 
im Bild die Bruchwetter und 
Baumreihe aus Bruch-Wei-
den 

Abb. 5: Gebietscharakter des Untersuchungsgebiets, Aufnahme-
zeitpunkt: Mai 2024  

 
 
Gefährdete Pflanzenarten 

Es wurden zwei gefährdete Pflanzenarten sowie eine Pflanzenart der Vor-
warnliste der Roten Liste Niedersachsens (GARVE 2004) nachgewiesen 
(s. Tab. 3). Das Vorkommen der gefährdeten Sumpf-Dotterblume (Caltha 
palustris) beschränkt sich auf wenige feuchte bis nasse Standorte zer-
streut im Untersuchungsgebiet. Eine Schwarz-Pappel (Populus nigra) 
steht randlich des Grünlands im westlichen Geltungsbereich. 
 
Tab. 3: Vorkommen von gefährdeten Pflanzenarten einschließlich 

Vorwarnliste im Untersuchungsgebiet  

Art 
Vorkommen im 
Biotoptyp 

RL NDS 
2004 

T        NB 

RL D 
2018 BG 

Schwarz-Pappel 
Populus nigra 

 3 3 3 - 

Sumpf-Dotterblume 
Caltha palustris 

FGR, NSB 3 3 V - 

 

RL Nds. = Rote Liste Niedersachsen und Bremen (GARVE 2004) (T = Tiefland, NB = Landesweite 
Einstufung für Niedersachsen und Bremen) 

RL D = Rote Liste Deutschland (METZING et al. 2018) 
3 = gefährdete Art 
V = Art der Vorwarnliste 
* = ungefährdete Art 

BG  = Schutzstatus nach BNatSchG 

 
Vorbelastung 
Für das Untersuchungsgebiet liegen hinsichtlich der Biotoptypen folgende 
Vorbelastungen vor:  

- Versiegelung,  

- landwirtschaftliche Nutzung. 

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Die Biotoptypen wurden anhand einer 5-stufigen Skala nach 
DRACHENFELS (2024) in Anlehnung an BIERHALS et al. (2004) bewer-
tet. Kriterien zur Einstufung eines Biotoptyps sind die Naturnähe der 
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Vegetation und des Standorts, die Seltenheit und Gefährdung sowie die 
Bedeutung als Lebensraum für wildlebende Pflanzen- und Tierarten 
(DRACHENFELS 2024).  
 
Biotoptypen von sehr hoher bis hervorragender Bedeutung (Wertstufe 
V) sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.  
 
Zu den Biotoptypen von hoher Bedeutung (Wertstufe IV) zählen die na-
turnahen Gehölzreihen (Kopfweiden-Bestände, Strauch- und Strauch-
Baumhecken, Baumreihen), das geschützte Binsen- und Simsenried 
nährstoffreicher Standorte sowie das ebenfalls geschützte Stillgewässer 
innerhalb des Siedlungsgehölzes.  
 
Der überwiegende Teil des Untersuchungsgebiets weist eine mittlere Be-
deutung (Wertstufe III) auf. Hierzu zählen das Sonstige feuchte Exten-
sivgrünland im Geltungsbereich, die Bruchwetter als stark begradigter 
Bach, Feuchtgebüsche, Strauch- und Strauch-Baumhecken, der überwie-
gende Teil der Halbruderalen Gras- und Staudenfluren mittlerer und 
feuchter Standorte sowie die Siedlungsgehölze aus überwiegend einhei-
mischen Baumarten.  
 
Einige anthropogen überprägte Biotope wie die Ruderalgebüsche aus Ar-
menischer Brombeere, die Gräben, Ziergebüsche und Zierhecken, die 
Sonstige Weidefläche im Nordosten des Untersuchungsgebiets sowie die 
im Nordwesten an den Geltungsbereich angrenzende Lagerfläche sind 
von geringer bis sehr geringer Bedeutung (Wertstufen II und I).  
 
Die versiegelten Flächen im Untersuchungsgebiet weisen eine sehr ge-
ringe oder keine Bedeutung (Wertstufe 0) auf. 

 

2.1.2.2 Fauna  

Die faunistische Potenzialabschätzung erfolgte anhand der vorhandenen, 
im Gelände aufgenommenen Habitatstrukturen sowie der Verbreitung 
und dem Vorkommen der jeweiligen Arten unter Berücksichtigung vorlie-
gender Daten. 
 
Brutvögel – Potenzialabschätzung 

Das Untersuchungsgebiet bietet verschiedene faunistische Habitatstruk-
turen. Das Wohngebiet im Südosten, aber auch die Gewerbeflächen im 
Norden bieten Brut- und Nahrungsstätten für typische Vogelarten der 
Siedlungen, welche Gebäude, Ziergehölze oder Einzelbäume als Brut-
stätten nutzen, wie Amsel, Buchfink und weitere Arten. Am Siedlungs-
rand in den Bereichen der Siedlungsgehölze und größeren Hecken be-
finden sich Habitate für Gehölzbrüter wie Buntspecht, Girlitz, Star. Die 
Stillgewässer und größeren Gräben bieten außerdem Habitate für Arten 
der Gewässerlebensräume. Demgegenüber stellt sich der zentrale Be-
reich des Untersuchungsgebiets als halboffene Landschaft mit Grünland, 
Feldhecken, Kopfweiden und Grabenstrukturen dar, welche sich nach 
Südwesten hin fortsetzt. Dieses Halboffenland bietet Brut- und Nah-
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rungsstätten für eine Vielzahl weiterer von zum Teil seltenen Vogelarten 
wie beispielsweise Rebhuhn, Nachtigall und Feldschwirl.  
 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die potenziell vorkommen-
den Vogelarten. Es ist darauf hinzuweisen, dass diese Liste nicht ab-
schließend ist und weitere Arten im Untersuchungsgebiet vorkommen 
können. 

 

Tab. 4: Europäische Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet (Vor-
kommen potenziell) 

Art 

Gefährdung Schutzstatus  
gemäß 

§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  
Nr. 13 & 14 

VS-RL  
Anhang I RL  

Nds 
2022 

RL 
D  

2020 

Siedlung (Gebäude, Ziergehölze, Einzelbäume) 

Amsel 
Turdus merula 

* * b - 

Bachstelze 
Motacilla alba 

* * b - 

Blaumeise 
Cyanistes caeruleus 

* * b - 

Buchfink 
Fringilla coelebs 

* * b - 

Gartenrotschwanz 
Phoenicurus phoenicurus 

* * b - 

Grünfink 
Carduelis chloris 

* * b - 

Hausrotschwanz 
Phoenicurus ochruros 

* * b - 

Haussperling 
Passer domesticus 

* * b - 

Kohlmeise 
Parus major 

* * b - 

Rotkehlchen 
Erithacus rubecula 

* * b - 

Zaunkönig 
Troglodytes troglodytes 

* * b - 

Zilpzalp 
Phylloscopus collybita 

* * b - 

…     

Siedlungsrand (Siedlungsgehölze, Hecken) 

Buntspecht 
Dendrocopos major 

* * b - 

Eichelhäher 
Garrulus glandarius 

* * b - 

Elster 
Pica pica 

* * b - 

Girlitz 
Serinus serinus 

3 * b - 

Grünspecht 
Picus viridis 

* * s - 
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Art 

Gefährdung Schutzstatus  
gemäß 

§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  
Nr. 13 & 14 

VS-RL  
Anhang I RL  

Nds 
2022 

RL 
D  

2020 

Heckenbraunelle 
Prunella modularis 

* * b - 

Mönchsgrasmücke 
Sylvia atricapilla 

* * b - 

Rabenkrähe 
Corvus corone 

* * b - 

Ringeltaube 
Columba palumbus 

* * b - 

Star 
Sturnus vulgaris 

3 3 b - 

…     

Halboffenland (Saumstrukturen entlang Grünland, Strauchhecken, Strauch-
Baumhecken, Kopfweiden-Bestände) 

Bluthänfling 
Linaria cannabina 

3 3 b - 

Dorngrasmücke 
Sylvia communis 

* * b - 

Feldschwirl 
Locustella naevia 

2 2 b - 

Feldsperling 
Passer montanus 

V V b - 

Gartengrasmücke 
Sylvia borin 

3 * b - 

Gelbspötter 
Hippolais icterina 

V * b - 

Goldammer 
Emberiza citrinella 

V * b - 

Grauschnäpper 
Muscicapa striata 

V V b - 

Klappergrasmücke  
Sylvia curruca 

* * b - 

Kuckuck 
Cuculus canorus 

V 3 b - 

Nachtigall 
Luscinia megarhynchos 

V * b - 

Pirol 
Oriolus oriolus 

3 V b - 

Rebhuhn 
Perdix perdix 

2 2 b - 

Schafstelze 
Motacilla flava 

* * b - 

Schwanzmeise 
Aegithalos caudatus 

* * b - 

Singdrossel 
Turdus philomelos 

* * b - 

Sprosser 
Luscinia luscinia 

R V b - 

Stieglitz 
Carduelis carduelis 

V * b - 
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Art 

Gefährdung Schutzstatus  
gemäß 

§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  
Nr. 13 & 14 

VS-RL  
Anhang I RL  

Nds 
2022 

RL 
D  

2020 

Sumpfrohrsänger 
Acrocephalus palustris 

* * b - 

Wacholderdrossel 
Turdus pilaris 

* * b - 

Weidenmeise 
Poecile montanus 

* * b - 

…     

Gewässerlebensräume (Bruchwetter, Stillgewässer, weitere Gräben) 

Schnatterente 
Mareca strepera 

* * b - 

Stockente 
Anas platyrhynchos 

V * b - 

…     
 

Gefährdung: 
RL NDS = Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvogelarten (KRÜGER &  
   SANDKÜHLER 2022) 
RL D = Rote Liste der Brutvögel Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 

1 = vom Aussterben bedrohte Art 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 

 

Schutzstatus nach § 7 Abs. 2 BNatSchG Nr. 13 & 14: 
s = streng geschützt:  
Art des Anhangs A der EG-Artenschutzverordnung sowie  
Art der Anlage 1 Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 

b = besonders geschützt: 
Art des Anhangs B der EG-Artenschutzverordnung sowie 
Anl. 1 Sp. 2 = Art der Anlage 1 Spalte 2 der BArtSchV 
Art. 1 der Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) 
 

VS-RL Anhang I: Art des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie 

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Die halboffenen, durch Gehölze und Gräben gegliederten Bereiche im 
zentralen Teil des Untersuchungsgebiets sind hinsichtlich der hier poten-
ziell vorkommenden Arten (s. Tab. 4) von allgemeiner bis hoher Bedeu-
tung für Vögel als Brut- und Nahrungshabitat. 
 
Den Siedlungsbereichen bzw. Gewerbeflächen im Norden, Osten und 
Westen des Untersuchungsgebiets mit überwiegend versiegelten und be-
bauten Flächen, aber auch Grünanlagen und Siedlungsgehölzen ist auf-
grund des erwartbaren Artenspektrums von häufigen, siedlungsgebunde-
nen Arten eine geringe bis allgemeine Bedeutung für die Avifauna bei-
zumessen.  
 
 
Fledermäuse – Potenzialabschätzung  

Die Potenzialabschätzung für die Artengruppe der Fledermäuse unter-
scheidet sich in drei Teilaspekten, die untersucht werden: Quartierpoten-
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zial des Untersuchungsgebiets, potenzielle Jagdgebiete sowie Flugrouten 
im Gebiet. 
 
Quartierpotenzial (Winterquartiere, Zwischenquartiere, Balzquartiere, 
Wochenstubenquartiere): 
Im Untersuchungsgebiet verteilt finden sich im Bereich der Siedlungsge-
hölze, Einzelbäume, Baumreihen und Baumhecken Strukturen, die poten-
ziell Zwischenquartiere (Sommerquartiere) für Fledermäuse bieten kön-
nen. Zudem bieten die Gebäude im Bereich der Siedlung ein gewisses 
Quartierpotenzial für Fledermäuse.  
 
Im Dezember 2024 erfolgte durch den Biologen F. Manthey (MANTHEY 
2024) eine Kontrolle der im Geltungsbereich vorkommenden Bäume hin-
sichtlich eines Quartierpotenzials für Fledermäuse. Es wurden 13 Bäume 
auf Höhlen untersucht. Die Bäume wiesen größtenteils einen Durchmes-
ser von über einem Meter auf. Bei der Kontrolle auf Baumhöhlen und wei-
terer für Fledermäuse relevanter Strukturen (Aufrisse, abstehende Rinde, 
etc.) konnten keine Fledermausvorkommen festgestellt werden. Aufgrund 
der Größe und Offenheit der Höhlungen, die der Witterung ausgesetzt 
sind, ist den untersuchten Bäumen kein Quartierpotenzial für Fleder-
mäuse beizumessen. 
 
Jagdgebiet und Flugrouten: 
Es ist zu erwarten, dass der zentrale und südliche Teil des Untersu-
chungsgebiets mit den Grünlandflächen und deren Säumen als Jagdge-
biet von Fledermäusen, die im Siedlungsbereich ihre Quartiere haben, 
genutzt wird. Nicht auszuschließen ist, dass insbesondere die Hecken- 
und Saumstrukturen entlang der Gräben als Leitstrukturen für Flugrouten 
zwischen den Quartieren in den Siedlungsbereichen und der angrenzen-
den offenen Landschaft genutzt werden. 
 
Unter Berücksichtigung der vorhandenen Habitatstrukturen und der Ver-
breitung der Arten sind folgende Fledermausarten im Untersuchungsge-
biet zu erwarten (s. Tab. 5). Es ist darauf hinzuweisen, dass die Liste nicht 
abschließend ist und weitere Arten im Untersuchungsgebiet vorkommen 
könnten. 
 
Tab. 5: Fledermausarten im Untersuchungsgebiet (Vorkommen po-

tenziell)  

Art 

Gefährdung 

S
c
h

u
tz

s
ta

tu
s

 

F
F

H
-R

L
 

Sommer- 
quartiere, 
Balz-/ Wo-
chenstuben-
quartiere 

Winterquartiere 

RL 
Nds 

1993 

RL 
D 

2020 

B
a
u

m
-

h
ö

h
le

n
/ 

-

s
p

a
lt

e
n

  

a
n

/ 
in

 G
e
-

b
ä
u

d
e
n

 

B
a
u

m
-

h
ö

h
le

n
 

a
n

/ 
in

 G
e
-

b
ä
u

d
e
n

 

K
e
ll

e
r/

 

B
u

n
k
e
r/

 

S
to

ll
e
n

 

Breitflügelfleder-
maus 
Eptisicus serotinus 

2 3 s IV  x  x (x) 



Umweltbericht zur 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 „Wendischbleckede I“ 
Kap. 2 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile 

 28.02.2025 Seite 21 von 74 

Art 

Gefährdung 

S
c
h

u
tz

s
ta

tu
s

 

F
F

H
-R

L
 

Sommer- 
quartiere, 
Balz-/ Wo-
chenstuben-
quartiere 

Winterquartiere 

RL 
Nds 

1993 

RL 
D 

2020 

B
a
u

m
-

h
ö

h
le

n
/ 

-

s
p

a
lt

e
n

  

a
n

/ 
in

 G
e

-

b
ä

u
d

e
n

 

B
a
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m
-

h
ö

h
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a
n

/ 
in

 G
e

-

b
ä

u
d

e
n

 

K
e
ll

e
r/

 

B
u

n
k

e
r/

 

S
to

ll
e

n
 

Großer Abendseg-
ler  
Nyctalus noctula 

2 V s IV x  x x x 

Rauhautfleder-
maus  
Pipistrellus nathusii 

2 * s IV x (x) x x  

Zwergfledermaus 
Pipistrellus  
pipistrellus 

3 * s IV (x) x  x (x) 

…          

RL Nds = Rote Liste Niedersachsens (HECKENROTH 1993) 
RL D  = Rote Liste Deutschland (MEINIG et al. 2020) 

2 = stark gefährdete Art 
3 = gefährdete Art 
V = Art der Vorwarnliste  
* = ungefährdete Art 

Schutzstatus   = Schutzstatus nach BNatSchG 
s = streng geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr.14 BNatSchG 

FFH-RL = Art der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, Anhang IV 

Quartiere = nach Angaben von SMWA (2012), LBM (2011), LBV-SH (2011), DIETZ et al. (2007) 

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Es ist davon auszugehen, dass die Gehölze im Untersuchungsgebiet für 
Fledermäuse aufgrund des fehlenden Quartierpotenzials eine geringe 
Bedeutung aufweisen.  
 
Die halboffene Landschaft mit Grünland und Heckenstrukturen sowie an-
grenzender Viehhaltung mit einhergehender Insektenkonzentration ist als 
Jagdhabitat und Verbindung zur weiteren offenen Landschaft voraussicht-
lich von mittlerer Bedeutung für die Gruppe der Fledermäuse. 
 
Das Quartierpotenzial der Gebäude im Bereich der Siedlung ist als mittel 
zu bewerten.  
 
 
Amphibien – Potenzialabschätzung 

Die Potenzialabschätzung für Amphibien erfolgte anhand der Ortsbege-
hung aus dem Mai 2024, bei der alle für Amphibien relevanten Strukturen 
erfasst wurden. Als potenzielle Laichgewässer kommen Stillgewässer, 
Gräben, Grüppen und Blänken in Betracht. 
 
Potenziell bieten die im Gebiet erfassten Habitatstrukturen Laichgewäs-
ser und Landlebensräume für Amphibien. Die entlang der Straße verlau-
fende anthropogen überprägte Bruchwetter ist wasserführend und weist 
stellenweise eine ausgeprägte Wasservegetation auf. Das Gewässer 
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bietet in erster Linie an den besonnten Bereichen weit verbreiteten, relativ 
anspruchslosen Arten wie dem Teichfrosch (Pelophylax esculentus), der 
Erdkröte (Bufo bufo) oder dem Teichmolch (Lissotriton vulgaris) ent-spre-
chende Strukturen als Laichgewässer. Auf den Grünlandflächen gibt es 
Hinweise auf eine zumindest zeitweise Überstauung. Die überstauten Be-
reiche sind in ihrer Ausprägung eher flach ausgeprägt und fielen im Mai 
2024 weitestgehend trocken. Blänken mit ausreichender Wasserführung, 
die ein Laichgewässer für entsprechende Arten wie beispielsweise dem 
Moorfrosch (Rana arvalis) bereitstellen würden, sind nicht zu erwarten. 
Der Grasfrosch (Rana temporaria) bevorzugt hingegen sich gut erwär-
mende, pflanzenreiche Gewässer. Er nutzt potenziell auch flache, mit 
Wasser überstaute Senken im Grünland. Im Untersuchungsgebiet ist da-
her ein Vorkommen des Grasfrosches anzunehmen. An den Regenrück-
haltebecken steht ein dicht an das Ufer angrenzender Erlensaum bzw. 
Gebüschstrukturen, welche beide Gewässer größtenteils überschatten. 
Auch die Regenrückhaltebecken bieten den genannten Arten (s. Tab. 6) 
potenzielle Laichlebensräume. 
 
Das im zentralen Untersuchungsgebiet von Gräben untergliederte exten-
sive Grünland mit säumenden Hecken und angrenzendem älterem Baum-
bestand stellt sich relativ strukturreich dar. Es bietet Amphibien u. a. durch 
die dichten Gehölzelemente mit vorhandenem Totholz sowie vergleichs-
weise feuchten und extensiv bewirtschafteten Wiesen einen vielfältigen 
Landlebensraum.  
 
Tab. 6: Amphibienarten im Untersuchungsgebiet (Vorkommen po-

tenziell) 

Art 

Gefährdung Schutzstatus  
gemäß 

§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  
Nr. 13 & 14 

FFH-RL  
Anhang 

II/ IV 
RL  
Nds 
2013 

RL 
D  

2020 

Erdkröte 
Bufo bufo 

* * b -/- 

Grasfrosch 
Rana temporaria 

* V b -/- 

Teichfrosch 
Pelophylax esculentus 

* * b -/- 

Teichmolch 
Lissotriton vulgaris 

* * b -/- 

…     

RL Nds = Rote Liste Niedersachsens (PODLOUCKY & FISCHER 2013) 
RL D = Rote Liste Deutschland (ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN  
  2020) 

V = Art der Vorwarnliste  
* = ungefährdete Art 

Schutzstatus   = Schutzstatus nach BNatSchG 
b = besonders geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr.13 BNatSchG 

FFH-RL = Art der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, Anhang II/ IV 

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Für Amphibien bieten vor allem die besonnten Bereiche der Bruchwetter 
sowie im Frühjahr überstaute Bereiche der zentralen Grünlandflächen re-
levante Laichlebensräume. Angrenzend finden sich strukturreichere 
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Elemente wie Weiden-, Erlen- und weitere Gebüschsäume mit Totholzan-
teilen, die in Kombination mit den extensiv genutzten Grünlandflächen 
Amphibien Habitatstrukturen als Landlebensraum bereitstellen. Die po-
ten-ziell im Untersuchungsgebiet vorkommenden Arten sind weit verbrei-
tet und haben vergleichsweise geringe Ansprüche an ihren Laich- und 
Landlebensraum. Die Bedeutung des Untersuchungsgebiets ist daher für 
die Artengruppe der Amphibien als gering zu bewerten. Hervorzuheben 
sind allerdings die Grabenstrukturen, die für die Vernetzung der Lebens-
räume der Amphibien von Bedeutung sind. 

 

2.1.3 Schutzgut Fläche 

Das Untersuchungsgebiet wird überwiegend durch landwirtschaftliche 
Flächen (Grünland) geprägt, welche von drei Seiten durch angrenzende 
Siedlungs-, Verkehrs- und Gewerbeflächen eingerahmt sind. Im Süden 
grenzt halboffene Landschaft mit gehölzstrukturierten Grünlandflächen an 
das Untersuchungsgebiet an.  Der Versiegelungsgrad beträgt im Unter-
suchungsgebiet rd. 15 % und im Geltungsbereich rd. 3,6 %. Insgesamt 
weist die Stadt Bleckede einen Versiegelungsgrad von 3,9 % auf (LBEG 
2022a). 
 
Vorbelastung 
Vorbelastungen des Schutzguts Fläche liegen in der bestehenden Bebau-
ung und Versiegelung.  

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Für das Schutzgut Fläche sind folgende Bewertungskriterien zugrunde zu 
legen: 
 
- vorhandener Versiegelungsgrad,  

- Lage in Bezug auf angrenzende Bebauungen, 

- Nutzungsstruktur, 

- Zerschneidung, 

- Anteil unzerschnittener verkehrsarmer Räume. 

 
Anhand der genannten Kriterien wird das Schutzgut Fläche im Untersu-
chungsgebiet nach einer 4-stufigen Bewertungsskala beurteilt. 
 
Dem überwiegenden Untersuchungsgebiet, welches einen geringen Ver-
siegelungsgrad aufweist, kommt aufgrund der Lage im Innenbereich (auf-
grund des rechtskräftigen B-Plans) angrenzend an bestehende Sied-
lungs-, Verkehrs- und Gewerbeflächen eine mittlere Funktionsfähigkeit 
des Schutzguts Fläche auf. 
 
Teilbereiche im Osten, Norden und Westen des Untersuchungsgebiets 
weisen aufgrund des hohen Versiegelungsgrads eine geringe Funkti-
onsfähigkeit auf. 
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2.1.4 Schutzgut Boden 

Das Untersuchungsgebiet liegt in der Bodenregion der Flusslandschaften 
und ist der Bodenlandschaft der Weichselzeitlichen Flussablagerungen 
zuzuordnen (LBEG 2017). Der vorherrschende Bodentyp ist im überwie-
genden Teil des Untersuchungsgebiets Tiefer Gley (s. Abb. 6), nordöstlich 
schließt sich Mittlere Gley-Braunerde an (ebd.). Die vorherrschende Bo-
denart ist lehmig schluffiger Sand (ebd.). Im Bereich der Bebauungen und 
der Straße bestehen versiegelte Böden. 
 
Die standörtliche Verdichtungsempfindlichkeit der Böden im Untersu-
chungsgebiet ist im Bereich des Gleys als sehr hoch, im Bereich der Gley-
Braunerde als hoch einzustufen (LBEG 2019b). Besonders schutzwür-
dige Böden befinden sich im Untersuchungsgebiet nicht (LBEG 2018). 
Gley ist ein in Niedersachsen weitverbreiteter Bodentyp (NLfB 2002). 
 

 

Abb. 6:  Bodentypen im Untersuchungsraum (Bodenkarte 1:50.000, 
LBEG 2017) 

 
 
Vorbelastung 
Die Böden im Untersuchungsraum sind anthropogen überprägt. Die land-
wirtschaftliche Nutzung führt zu erhöhten Stoffeinträgen und Störungen 
der Bodenprozesse. In den versiegelten Bereichen ist das natürliche Ge-
füge des Bodens zerstört. Innerhalb des Untersuchungsgebiets ist ein 
Vorkommen von Altlasten nicht bekannt (LBEG 2023). 
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Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Der Boden dient höheren Pflanzen als Standort und bildet die Lebens-
grundlage für Menschen und Tiere (vgl. § 2 Abs. 2 BBodSchG). Boden ist 
bzw. übernimmt: 

- Lebensraum für Pflanzen und Tiere, 

- Archiv für die Natur- und Kulturgeschichte, 

- die Regelungsfunktionen für Wasser und Nährstoffe, 

- Puffer- und Filterfunktionen für Schadstoffe, 

- die Einflussnahme auf das Biotopentwicklungspotenzial, 

- Standort zur Nahrungs- und Futtermittelproduktion, 

- Rohstoff. 

 
Die Funktionsfähigkeit der Böden lässt sich anhand bestimmter Kriterien 
beschreiben und bewerten. Im Vordergrund stehen dabei die Lebens-
raumfunktionen und Archivfunktionen der Böden. Die Bewertung des Bo-
dens erfolgt in Anlehnung an die Empfehlungen des LBEG (2019a). 
 
Tab. 7:  Natürliche Bodenfunktionen und Archivfunktionen nach 

BBodSchG und ihre Bewertungspraxis in Niedersachsen 

Natürliche  
Bodenfunktionen und  
Archivfunktionen 
(vgl. § 2 BBodSchG) 

Bodenteil- 
funktionen 

Kriterien zur Bewertung 

Lebensgrundlage und  
Lebensraum für Menschen, 
Tiere, Pflanzen und Bodenor-
ganismen 

Lebensgrundlage und 
-raum für Menschen 

natürliche Bodenfruchtbarkeit 

Lebensgrundlage und 
-raum für Tiere und 
Pflanzen 

Natürliche Bodenfruchtbar-
keit, besondere Standortei-
genschaften, Biotop- 
entwicklungspotenzial 

Lebensgrundlage und 
-raum für Boden- 
organismen 

bodenbiologische 
Kenngrößen 

Bestandteil des Naturhaus-
halts, insbesondere mit 
seinen Wasser- und Nähr-
stoffkreisläufen 

Bestandteil des  
standörtlichen  
Wasserkreislaufs 

Wasserspeichervermögen, 
Wasserrückhalt, Wasser-
flüsse im Boden 

Bestandteil des Land-
schaftswasserkreis-
laufs 

Grundwasserneubildung 

Bestandteil des Nähr-
stoffkreislaufs 

Nährstoffspeichervermögen 

Abbau-, Ausgleichs- und Auf-
baumedium für stoffliche Ein-
wirkungen auf Grund der Fil-
ter-, Puffer- und Stoffum-
wandlungseigenschaften, 
insbesondere auch zum 
Schutz des Grundwassers 

Filter und Puffer für 
anorganische Schad-
stoffe 

Filterpotenzial gegenüber 
Schwermetallen 

Filter und Puffer für 
organische Schad-
stoffe 

Filterpotenzial gegenüber 
Organika 

Puffervermögen des 
Bodens 
für saure Einträge 

Pufferbereich 
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Natürliche  
Bodenfunktionen und  
Archivfunktionen 
(vgl. § 2 BBodSchG) 

Bodenteil- 
funktionen 

Kriterien zur Bewertung 

Filter für nicht 
sorbierbare Stoffe 

standörtliches Verlagerungs-
potenzial 
für nicht sorbierbare Stoffe 

Funktionen als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte 

Archiv der Naturge-
schichte 

naturgeschichtliche Bedeu-
tung, Naturnähe 

Archiv der Kulturge-
schichte 

kulturgeschichtliche Bedeu-
tung 

 Seltenheit 

Hinweis: Grün hinterlegt sind die für die Kulisse der schutzwürdigen Böden in Nds. rele-
vanten Bodenfunktionen (in Anlehnung an LBEG 2019a) 
 

Die Beurteilung der Funktionsfähigkeit erfolgt unter Berücksichtigung der 
in der Tab. 7 grün hinterlegten Kriterien, mittels einer vierstufigen Bewer-
tungsskala. Die Nutzung/ Nutzungsintensität schlägt sich auf die Bewer-
tung des Kriteriums „Naturnähe“ nieder. 
 
Insgesamt handelt es sich bei den im Untersuchungsgebiet vorkommen-
den Bodentypen um in Niedersachsen weitverbreitete Böden, die nicht als 
speziell schutzwürdig gelten (LBEG 2018). 
 
Bodenbereiche, die über eine sehr hohe bodenkundliche Funktionsfä-
higkeit verfügen, sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. 
 
Das Extensivgrünland und die naturnahen Gehölzbestände, einschließ-
lich angrenzender Stauden- und Ruderalfluren, verfügen aufgrund der 
Natürlichkeit und Archivfunktion des Bodens über eine hohe Funktions-
fähigkeit. 
 
Eine geringe Funktionsfähigkeit weisen die Böden des Untersu-
chungsgebiets auf, die durch Versiegelung (Bebauung, Straße) überprägt 
sind. Bei diesen Flachen ist der Profilaufbau des Bodens zerstört und/ 
oder die natürliche Bodenentwicklung nachhaltig gestört. 
 

 

2.1.5 Schutzgut Wasser 

Im Norden des Geltungsbereichs verläuft die Bruchwetter (Gewässer 
zweiter Ordnung). Bei der Bruchwetter handelt es sich um ein rechtes Ne-
bengewässer der Neetze. Sie zählt naturraumbedingt zu den Kleinen Nie-
derungsgewässern in Fluss- und Stromtälern (LAWA-Fließgewässertyp 
19) (NLWKN 2016). Innerhalb des Untersuchungsgebiets ist die Bruch-
wetter als stark begradigter Bach ausgebildet. 
 
Der zentrale Teil des Geltungsbereichs ist von Graben- und Grüppensys-
temen durchzogen, welche in die Bruchwetter entwässern.  
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Der Grundwasserflurabstand liegt im Bereich des Gleys, also im überwie-
genden Teil des Untersuchungsgebiets, zwischen 0,35 m und 1,1 m unter 
Flur. Nördlich im Bereich der Gley-Braunerde liegt der Grundwasserflur-
abstand zwischen 0,85 m und 1,7 m unter Flur (LBEG 2017). Die Grund-
wasserneubildungsrate liegt im Untersuchungsgebiet überwiegend bei  
0–50 mm/a (LBEG 2022b). 
 
Vorbelastung 
Im Bereich der Bebauungen und der Straße ist durch die Flächenversie-
gelung die Grundwasserneubildung eingeschränkt. 
 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Das oberflächennahe Grundwasser erfüllt im Ökosystem zahlreiche 
Funktionen sowohl als Lebensgrundlage für Tiere und Pflanzen als auch 
als Regulierungs- und Transportmedium für den Stoff- und Wasserkreis-
lauf. Es speist tiefere Grundwasserleiter und Oberflächengewässer, be-
einflusst die Bodenbildung, wirkt durch die Verdunstung auf das Klein-
klima (Mikroklima) ein und prägt Biotope sowie deren Vegetationsgesell-
schaften.  
 
Für die Beurteilung der Funktionsfähigkeit des oberflächennahen Grund-
wassers werden folgende Wertkriterien zu Grunde gelegt: 
 
- Grundwasserflurabstand, 

- Abstand zum tiefliegenden Grundwasser, 

- Grundwasserneubildungsrate, -dargebot, 

- Verschmutzungsempfindlichkeit, 

- Natürlichkeitsgrad (Hemerobiegrad). 

 
Auch hier erfolgt wieder eine 4-stufige Bewertung der Funktionsfähigkeit: 
 
Bereiche mit einer sehr hohen Funktionsfähigkeit für das Grundwasser 
sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden. 
 
Einige Teilbereiche weisen eine hohe Funktionsfähigkeit für das Grund-
wasser auf. Hierzu zählen die unversiegelten und durch eine dauerhafte 
Vegetationsschicht geprägten Standorte innerhalb des Untersuchungsge-
biets wie bspw. die Grünlandflächen sowie die Gehölzbestände, da die 
Dauervegetation zur Filterung des Grundwassers beiträgt.  
 
Zu den Standorten mit geringen Funktionsfähigkeiten des Grundwas-
sers zählen versiegelte Flächen, da diese Bereiche kaum zur Grundwas-
serspeisung beitragen. 
 
Die Bruchwetter im Untersuchungsgebiet stellt sich als ausgebautes, ver-
tieftes, strukturarmes Fließgewässer dar. Sie ist wasserführend und weist 
stellenweise eine ausgeprägte Wasservegetation auf. Sie verfügt über 
eine mittlere bis geringe Funktionsfähigkeit. 
 
Die Gräben des Untersuchungsgebiets weisen aufgrund ihrer Struktur- 
und Artenarmut eine geringe Funktionsfähigkeit auf. 
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2.1.6 Schutzgut Klima und Luft 

Die Ermittlung und Bewertung des Schutzguts Klima/ Luft basiert auf der 
Betrachtung des Lokalklimas und des globalen Klimas in Bezug auf den 
Klimawandel. In diesem Rahmen ist die Ermittlung der Senken für klima-
schädliche Stoffe (THG-Senken) relevant. 

 

2.1.6.1 Lokalklima 

Für die Ermittlung der lokalklimatischen Verhältnisse ist eine Betrachtung 
der Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete und den damit verbundenen 
Abfluss- und Austauschprozessen in Bezug zur angrenzenden Bebauung 
notwendig. Hierbei wird vom sogenannten Wirkungsraum-Ausgleichs-
raum-Gefüge gesprochen. Während der Wirkungsraum bzw. Belastungs-
raum der bebaute, lufthygienisch belastete Raum ist, ist der Ausgleichs-
raum der vegetationsgeprägte, unbebaute Raum, der durch Frisch- und 
Kaltluftproduktion die klimatischen Verhältnisse im Wirkungsraum positiv 
beeinflusst. 
 
Der Ort Bleckede mit einer Siedlungsfläche > 1,0 km², jedoch einem Anteil 
von Industrie-/ Gewerbeflächen < 10 %, stellt für sich genommen keinen 
Belastungsraum mit klimatisch und lufthygienisch kritischen Bedingungen 
dar (vgl. MOSIMANN et al. 1999, BRV-NE 2009).  
 
Der größte Teil des untersuchten Raums ist durch Grünland als Bestand-
teil der Freien Landschaft geprägt, welches über eine sehr hohe Kaltluft-
produktivität von etwa 15–32 m³/ m²/ h verfügt (MOSIMANN et al. 1999). 
Durch die recht ebene Geländemorphologie ist davon auszugehen, dass 
die produzierte Kaltluft nach Osten hin gleichmäßig bodennah abfließt 
und die angrenzende Wohnbebauung (Siedlungsbereich) hiervon hin-
sichtlich ihrer bioklimatischen Situation profitiert. Die Gehölzbestände die-
nen des Weiteren der Frischluftproduktion hinsichtlich der Sauerstoffan-
reicherung sowie zur Schadstofffilterung der Luft.  
 
Vorbelastung 
Im Untersuchungsgebiet bestehen bereits Vorbelastungen, die sich nega-
tiv auf das Lokalklima auswirken können: 
 
- Straßenverkehr auf der Straße Am Bleckwerk > Schadstoffemissionen, 

- versiegelte Flächen > reduzierte klimatische Funktionen. 

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Die Beurteilung der Funktionsfähigkeit für das Schutzgut Klima und Luft 
erfolgt nach GASSNER et al. (2010) unter den folgenden Gesichtspunk-
ten: 
 
- Kaltluftentstehungsgebiete (Kaltluftproduktionsgebiete) mit Bezug zu 

Belastungsräumen, 

- Frischluftentstehungsgebiete mit lufthygienischer Ausgleichsfunktion, 

- Geländerelief, 

- Luftqualität (Schadstoffemissionen etc.), 
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- anthropogene Nutzung. 

 
Auch hier erfolgt wieder eine 4-stufige Bewertung der Funktionsfähigkeit: 
 
Kaltluftproduktions- und Frischluftentstehungsgebiete mit einer sehr ho-
hen und hohen Funktionsfähigkeit für das Lokalklima bestehen auf-
grund des Fehlens von bioklimatischen Belastungsräumen innerhalb des 
Untersuchungsgebiets nicht. 

 
Die Grünlandbereiche des Untersuchungsgebiets verfügen aufgrund der 
erhöhten Kaltluftproduktion dieser Standorte über eine mittlere Funkti-
onsfähigkeit für das Lokalklima. Die Gehölzbestände verfügen aufgrund 
ihres Beitrags zur Frischluftproduktion und zur Luftreinigung ebenfalls 
über eine mittlere Funktionsfähigkeit für das Lokalklima. 
 
Über eine geringe Funktionsfähigkeit für das Lokalklima verfügen die 
vorhandenen versiegelten Bereiche des Untersuchungsgebiets. 

 

2.1.6.2 Globales Klima (Klimawandel)/ Senken für klimaschädliche Stoffe 
(THG-Senken) 

Moor- und Waldböden besitzen die Fähigkeit, klimaschädliche Stoffe wie 
Kohlenstoffdioxid, Methan und Distickstoffmonoxid aus der Atmosphäre 
aufzunehmen und langfristig zu binden. Laubwälder auf Tiefumbruchbö-
den, Pseudogley, Gley oder Podsol können bis zu 530 t CO2 je ha spei-
chern, Nadelwälder bis zu 440 t CO2 je ha. Dauergrünland bindet auf die-
sen Böden immerhin bis zu 180 t je ha. In naturnahen Niedermooren kön-
nen sogar bis zu 2.600 t CO2 je ha gespeichert werden (GROTHE et al. 
2017). Diese sogenannten Treibhausgas-(THG)-Senken wirken aufgrund 
ihrer Speicherung von klimaschädlichen Stoffen im Boden dem Klima-
wandel entgegen. Wesentliche Ursache für die Veränderung des Klimas 
ist nach IPCC (2014) der Anstieg der anthropogen verursachten Treib-
hausgaskonzentration. Ein weiteres Ansteigen der Treibhausgase wird 
demnach auch zu weiteren Änderungen des Klimas führen, somit ist die 
Freisetzung von im Boden gebundener THG zu vermeiden bzw. zu mini-
mieren. 
 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Die Bewertung der Klimaschutzfunktion von Bodennutzungen in Abhän-
gigkeit vom Standort erfolgt nach GROTHE et al. (2017) nach einer 5-
stufigen Bewertungsskala: sehr hohe positive, hohe positive, mittlere po-
sitive, keine und sehr hohe negative Bedeutung.  
 
Im überwiegenden Untersuchungsgebiet finden sich THG-Senken von 
mittlerer Funktionsfähigkeit für den Klimaschutz in Form von Dauer-
grünland auf Gleyboden.  
 
Der kleine Teil des Untersuchungsgebiets mit Bodennutzungen auf 
Braunerde ist ohne besondere Funktionsfähigkeit für den Klimaschutz. 
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2.1.7 Schutzgut Landschaft 

Grundlage für die Landschaftsbildermittlung ist die Geländebegehung zur 
Erfassung des Landschaftsbildes sowie die Biotoptypenkartierung im Mai 
2024 (s. Plan 1). 
 
Insgesamt lassen sich drei Landschaftsbildeinheiten (LBE), die Land-
schaften mit einem individuellen, in sich einheitlichen Charakter hinsicht-
lich der geomorphographischen Strukturen (Relief, Gewässer), Vegeta-
tion und Besiedelung darstellen (vgl. ROTH 2012), im Untersuchungsge-
biet feststellen. 
  
Der zentrale Bereich des Untersuchungsgebiets wird durch eine natur-
nahe durch Grünland dominierte Niederungslandschaft mit gliedern-
den Gehölzstrukturen und Gräben (LBE 1) charakterisiert. Die Kopfwei-
den-Bestände sind charakteristische historische Kulturlandschaftsele-
mente dieser Landschaftsbildeinheit. Das kleinstrukturierte Landschafts-
bild ist in sich vielfältig. Aufgrund der abschirmenden Wirkung der vorge-
lagerten Gehölzreihe besteht kaum Sichtkontakt zur Bruchwetter als Be-
standteil dieser Landschaftsbildeinheit. Der begradigte, ausgebaute, ver-
tiefte Abschnitt der Bruchwetter im Bereich des Untersuchungsgebiets 
wirkt zudem wenig naturnah. Trotz Gehölzkulisse sind die an das Grün-
land angrenzende Lagerfläche im Westen sowie das Siedlungsgebiet im 
Osten als visuelle Störreize wahrnehmbar. Nach Süden hin ermöglicht die 
offene Landschaft weite Sichtbeziehungen. 
 
Im Osten des Untersuchungsgebiets beginnt ein Neubaugebiet, welches 
Teil der Siedlungslandschaft von Bleckede ist (LBE 2). Das Ortsbild ist 
durch eine überwiegend lockere Einzelhausbebauung mit kleineren und 
größeren Gärten und Siedlungsgehölzen geprägt.  
 
Der nördliche und westliche Teil des Untersuchungsgebiets wird durch 
eine Gewerbelandschaft geprägt (LBE 3). Hier dominieren große, durch 
helle Farben geprägte Gewerbehallen sowie versiegelte Parkplatz- und 
Lagerflächen das Erscheinungsbild. Teilweise sind die bebauten Bereiche 
durch Vegetationsstrukturen wie Siedlungsgehölze, markante Einzel-
bäume, Ruderalvegetation und Kleingewässer eingegrünt. Die Straße Am 
Bleckwerk ist Teil dieser Landschaftsbildeinheit.  
 
In der folgenden Abbildung sind charakteristische Landschaftsbildeindrü-
cke des Untersuchungsgebiets dargestellt (s. Abb. 7). 
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Foto: 1 
LBE 1: Durch Grünland domi-
nierte Niederungslandschaft 
mit gliedernden Gehölzstruk-
turen. 

 

 

Foto: 2 
LBE 2: Siedlungslandschaft 
als locker bebautes Einzel-
hausgebiet 

 
 

 

Foto: 3 
LBE 3: Gewerbefläche mit 
markanter Eiche 
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Foto: 4 
LBE 3: Lagerfläche 

Abb. 7: Landschaftsbildeindrücke, Aufnahmezeitpunkt: Mai 2024 
 
 
Vorbelastung 
Im Untersuchungsgebiet bestehen bereits Vorbelastungen, die sich nega-
tiv auf das Landschaftsbild auswirken: 
 
- Lärmimmissionen innerhalb des Untersuchungsgebiets durch den Ver-

kehr auf der Straße Am Bleckwerk, 

- Siedlungsgebiet > versiegelte Flächen, geringe Natürlichkeit aufgrund 
geringem Anteil naturnaher Strukturen (Bäume, Ruderalvegetation 
etc.), visuelle Störreize, 

- Gewerbegebiet > versiegelte Flächen, geringe Natürlichkeit aufgrund 
geringem Anteil naturnaher Strukturen (Bäume, Ruderalvegetation 
etc.), teils Blendwirkung durch helle Farbgebung der Gebäude, visuelle 
Störreize. 

 
Ermittlung und Bewertung der Funktionsfähigkeit 
Die Bewertung der Funktionsfähigkeit des Landschaftsbildes wurde für 
jede Landschaftsbildeinheit einzeln vorgenommen und orientiert sich an 
KÖHLER & PREISS (2000), WÖBSE (2002) sowie ROTH (2012). Der Be-
wertung liegt eine fünfstufige Skala zugrunde: sehr hohe, hohe, mittlere, 
geringe und sehr geringe Funktionsfähigkeit des Landschaftsbildes. Die 
Bewertung erfolgte nach den Indikatoren: 
 
- Vielfalt der Landschaft, 

- Natürlichkeit der Landschaft, 

- Schönheit der Landschaft, 

- Eigenart der Landschaft, 

- Historische Kontinuität der Landschaft, 

- Freiheit von störenden Objekten, Geräuschen, Gerüchen. 

 
Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die Kriterien der Indi-
katoren.  
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Tab. 8: Indikatoren und Kriterien zur Ermittlung der Funktionsfä-
higkeit des Landschaftsbildes (in Anlehnung an KÖHLER & 
PREISS (2000)) 

Indikator Kriterien zur Charakterisierung 

Vielfalt - naturraumtypische Vielfalt der unterschiedlichen Flächennutzun-
gen, der räumlichen Struktur und Gliederung sowie des Reliefs 
der Landschaft, 

- Erlebbarkeit der naturraum- und standorttypischen Tier- und 
Pflanzenarten. 

Naturnähe/ 
Natürlichkeit 

- Erlebbarkeit einer natürlichen Eigenentwicklung der Landschaft 
(natürlich wirkende Lebensräume, freier Wuchs und Spontanität 
der Vegetation etc.), 

- Erlebbarkeit auffälliger, naturraumtypischer Tierpopulationen, 
- Erlebbarkeit naturraumtypischer Geräusche, Gerüche und Witte-

rung, 
- Erlebbarkeit von Ruhe. 

Schönheit - Wahrnehmbare Wasserelemente, 
- Wechsel zw. offenen u. Deckung bietenden Landschaften (Halb-

offene Landschaften in Kombination mit Deckung bietenden 
Strukturen (Wald/ Gehölze etc.) werden als schön empfunden 
(vgl. ROTH 2012) 

- Wahrnehmbare natürliche Symmetrien  
- Weite Sichtbeziehungen (vgl. ROTH 2012, WÖBSE 2002) 

Eigenart - Charakteristische, unverwechselbare, besondere, seltene natur-
raumtypische Merkmale einer Landschaft, 

- Identität und Individualität einer Landschaft, Heimat 
(vgl. NOHL 2001 in ROTH 2012) 

Historische 
Kontinuität 

- Maßstäblichkeit der Landschaftsgestalt (historisch gewachsene 
Landschaft), 

- Harmonie der Landschaftsgestalt, 
- Erkennbarkeit historischer Kulturlandschaftselemente bzw. histo-

rischer Kulturlandschaft. 

Freiheit von  
störenden  
Objekten,  
Geräuschen, 
Gerüchen 

- Landschaften ohne Hochspannungsleitungen (110/ 350-kV-Lei-
tungen), 

- Landschaften ohne Windenergieanlagen,  
- Landschaften ohne Straßen mit >10.000 Kfz/d, 
- Landschaften ohne störende Objekte/ technische Anlagen soweit 

Landschaftsbild prägend. 

 
Landschaftsbildeinheiten mit sehr hoher Funktionsfähigkeit sind im Un-
tersuchungsgebiet aufgrund der Vorbelastungen nicht vorhanden.  
 
Der durch Grünland dominierten Niederungslandschaft mit gliedernden 
Gehölzstrukturen und Gräben (LBE 1) kommt insbesondere aufgrund der 
hohen Natürlichkeit, der naturraumtypischen Vielfalt, der historischen 
Kontinuität und Erkennbarkeit historischer Kulturlandschaftselemente 
(Kopfweiden) sowie der Ruhe und z. T. weiten Sichtbeziehungen eine 
hohe Funktionsfähigkeit zu.  
 
Der stark durch den Neubaugebiet-Charakter geprägten Siedlungsland-
schaft am Rand des Untersuchungsgebiets (LBE 2) sowie der Gewerbe-
landschaft (LBE 3) kommt aufgrund der beschränkten Erlebbarkeit von 
naturnahen Elementen eine geringe Funktionsfähigkeit zu. 
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2.1.8 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter, die Zeugnis menschlichen Handelns in der Vergangenheit 
darstellen, sind innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht bekannt 
LANDKREIS LÜNEBURG, DENKMALSCHUTZBEHÖRDE 2024). Es ist 
dennoch nicht ausgeschlossen, dass im Rahmen der Baudurchführungen 
kulturbedeutsame Funde bzw. Annahmen dafür festgestellt werden. 
Diese sind gemäß § 14 NDSchG unverzüglich der zuständigen Behörde 
mitzuteilen. 
 
Als sonstige Sachgüter werden beispielsweise Rohstoffreserve- und Ab-
baugebiete bezeichnet. Diese sind im Untersuchungsraum nicht vorhan-
den (BRV-NE 2009, LBEG 2000). 
 
 

 

3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

 

3.1 Methodik 

Für die Ermittlung und Beschreibung der zu erwartenden nachteiligen 
Umweltauswirkungen, die sich aus der geplanten Nutzung ergeben kön-
nen, müssen die zu erwartenden Wirkfaktoren (Auslöser der Auswirkun-
gen) ermittelt werden. Sie werden entsprechend ihrer Entstehung nach 
bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren unterteilt. Nach Ermitt-
lung der Wirkfaktoren werden die Umweltauswirkungen auf jedes Schutz-
gut abgeleitet. Für die relevanten Wirkfaktoren erfolgt eine schutzgutbe-
zogene Einschätzung. Dabei sind mittelbare und unmittelbare, kumula-
tive, kurz-, mittel- und langfristige sowie positive und negative Auswirkun-
gen zu berücksichtigen. Folgende Kriterien werden für die Bewertung der 
Auswirkungen im Sinne des UVPG zu Grunde gelegt: 
 
- Nachhaltigkeit der Wirkung/ Dauer der Wirkung, 

- Reichweite der Wirkung/ Schwere der Wirkung und 

- Empfindlichkeit und Schutzwürdigkeit des jeweils betroffenen Schutz-
guts bzw. Teilfunktionen des Schutzguts. 

 
Die Wirkintensität wird verbal-argumentativ bei der Darstellung der Aus-
wirkungen der Wirkfaktoren auf die einzelnen Schutzgüter dargelegt. Als 
Grundlage der Bewertung der Auswirkungen dienen: 
 
- fachgesetzliche Vorgaben, Grenz- und Schwellenwerte, 

- ausgewählte Indikatoren, 

- Erfahrungen und Empfehlungen aus Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben sowie 

- Expertenbeurteilung. 
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Die Umweltprüfung erfolgt nach dem gegenwärtigen Wissensstand und 
allgemein anerkannten Prüfmethoden (vgl. § 2 Abs. 4 BauGB). 
 
Da im Geltungsbereich bereits ein rechtskräftiger B-Plan vorliegt und die-
ser bereits Gewerbeflächen ausweist, ist sowohl der Planungszustand 
des B-Plans als auch der Ist-Zustand zu berücksichtigen. Bei der Umwelt-
prüfung sind beide Zustände hinsichtlich der Auswirkungen auf die 
Schutzgüter zugrunde zu legen, da eine Umweltprüfung für den B-Plan 
Nr. 11 aufgrund des Zeitpunkts der Inkrafttretung (1981, somit vor der 
SUP-Richtlinie) noch nicht stattgefunden hat. 

 

3.2 Beschreibung der Wirkfaktoren 

Mit der Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans gehen unter Berücksich-
tigung der Festsetzungen des rechtskräftigen B-Plans folgende bau-, an-
lage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren einher: 
 
Baubedingte Wirkfaktoren 
- Lärm-, Schadstoff- und Staubemissionen sowie visuelle Stör-

reize:  

Durch den Baustellenbetrieb kommt es temporär zu erhöhten Lärm-
entwicklungen im Geltungsbereich sowie zu zusätzlichen Schadstoff- 
und Staubimmissionen. Aufgrund der zeitlich begrenzten Wirkungen 
sind keine nachhaltigen bzw. nachteiligen erheblichen Auswirkungen 
der Schutzgüter zu erwarten. Zudem sind die einschlägigen Richtlinien 
für den Baustellenbetrieb (TA Lärm/ Luft, BImSchV u. a.) einzuhalten. 
Vor diesem Hintergrund werden diese Wirkfaktoren im Folgenden nicht 
vertieft betrachtet. Die baubedingten Wirkungen sind bereits durch die 
Umsetzung des B-Plans Nr. 11 zu erwarten. 

 

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

- Flächenbeanspruchung: 

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des B-Plans umfasst eine Flä-
chengröße von rd. 28.572 m², davon werden rd. 23.800 m² für die Ge-
werbeflächen (inkl. unversiegelter Flächen), Industrieflächen, Straßen-
verkehrsflächen, Verkehrsflächen mit bes. Zweckbestimmung, Was-
serflächen und öffentlichen Grünflächen benötigt. Die übrigen Flächen, 
die nicht Teil der Flächenbeanspruchung sind, setzen sich aus Maß-
nahmenflächen und Flächen mit Erhaltungsgebot zusammen. Die Ver-
änderung zwischen der 1. Änderung des B-Plans und dem B-Plan um-
fasst im Wesentlichen die Reduzierung der Gewerbegebietsfläche 
(GE) zugunsten der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung so-
wie der Maßnahmenfläche. Kleinflächig wird Industriegebietsfläche 
(GI) festgesetzt. Darüber hinaus sind in der 1. Änderung überlagernde 
Erhaltungs- und Anpflanzungsgebote vorgesehen (s. Kap. 1.2.3, Tab. 
1).  
 

- Flächenversiegelung: 

Mit der Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans geht eine Neuversie-
gelung von rd. 12.390 m² (Gewerbeflächen sowie Straßenanbindung) 



Umweltbericht zur 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 „Wendischbleckede I“ 
Kap. 3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

 28.02.2025 Seite 36 von 74 

einher. Unter Berücksichtigung des Planungszustands des rechtskräf-
tigen B-Plans reduziert sich die Flächenversiegelung um rd. 3.480 m².  
 

- Visuelle Veränderungen: 

Die Gewerbegebietsentwicklung bedingt eine visuelle Veränderung 
des Landschaftsraums durch die Bebauung innerhalb sowie angren-
zend an den Geltungsbereich. Maßgeblich für die Beurteilung der Aus-
wirkungen sind die festgesetzte Gebäudehöhe von 9 m sowie die grün-
ordnerischen und gestalterischen Festsetzungen. Ohne die 1. Ände-
rung des B-Plans wäre eine höhere Gebäudehöhe möglich, da der B-
Plan Nr. 11 keine Einschränkungen hierzu vorsieht. 
 

- Zerschneidung  

Durch die zusätzliche Planstraße im Rahmen der 1. Änderung des B-
Plans wird die Bruchwetter zerschnitten. Der Wasserkörper selbst wird 
auf 16 m Länge in einer Verrohrung geführt (Stahlbetonrohr, DN 1400) 
(IOB 2024). Auch der B-Plan Nr. 11 sieht bereits eine Zerschneidung 
der Bruchwetter in ähnlicher Breite vor, allerdings als Zufahrt zur GE-
Fläche und nicht als Verkehrsfläche. 

 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren  

- Lärmemissionen: 

Die gewerbliche Nutzung führt zu Lärmentwicklungen. Unter Berück-
sichtigung der vorgesehenen Emissionskontingente von tags 63 bis 65 
dB(A) und nachts 38 bis 65 dB(A) können die zulässigen Immissions-
richtwerte der TA Lärm für die benachbarten schutzbedürftigen Ge-
biete außerhalb des Geltungsbereichs eingehalten werden (WASSER- 
UND VERKEHRSKONTOR GMBH 2024a). Die schalltechnischen Wir-
kungen sind bereits durch die Umsetzung des B-Plans Nr. 11 zu er-
warten; allerdings führt die durch die 1. Änderung des B-Plans vorge-
sehene Emissionskontingentierung zu einer Reduzierung der Lämim-
missionen. 
 
Mit der Gewerbegebietsentwicklung ist zudem eine Zunahme des Kfz-
Verkehrs und in der Folge zusätzliche B-Plan-induzierte Lärmemis-
sion zu erwarten. Mit Umsetzung der 1. Änderung des B-Plan ist, bis 
zum Prognosejahr 2035, von einer Verkehrszunahme in der Stadt Ble-
ckede von im Durchschnitt 394 Kfz-Fahrten, davon 37 LKW, pro Werk-
tag auszugehen (WASSER- UND VERKEHRS-KONTOR GMBH 
2024b). Unter Berücksichtigung des Planungszustands des rechtskräf-
tigen B-Plans ist mit der 1. Änderung des B-Plans keine Zunahme des 
Kfz-Verkehrs und damit einhergehender Lärmimmission verbunden.  
 

- Schadstoffemissionen: 

Aufgrund der vorgesehenen Festsetzung als GE (Gewerbenutzung) 
sowie der Einschränkung der GI-Fläche durch die Schallemissionskon-
tingentierung sind Betriebe mit erheblichen Wirkungen hinsichtlich der 
Schadstoffentwicklung ausgeschlossen. Der Wirkfaktor Schadstof-
femissionen bleibt aufgrund der bei gewerblicher Nutzung zu erwarten-
den sehr geringen Schadstoffmengen im Weiteren unberücksichtigt. 
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- Lichtemissionen: 

Mit der Nutzung des Gewerbegebiets gehen durch die Außenbeleuch-
tung Lichtemissionen einher, die sich in der unmittelbar angrenzenden 
Umgebung ausdehnen. Im Vergleich zum B-Plan sind mit der 1. Ände-
rung Einschränkungen von Lichtemissionen vorgesehen. 
 

- Visuelle Störreize: 

Blendwirkungen können durch rotierende Objekte und Bauelemente 
wie bspw. bewegliche Werbeanlagen ausgehen. Visuelle Störreize 
können auch durch Blendwirkungen von Kfz-Verkehren ausgehen. 

 

3.3 Beschreibung der Auswirkungen auf die Schutzgüter des UVPG 

Im Folgenden sind die durch die 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 zu er-
wartenden Auswirkungen auf die Schutzgüter des UVPG unter Berück-
sichtigung des Ist- und Planungszustands je Wirkfaktor dargestellt. 
 

Tab. 9:  Auswirkungen auf die Schutzgüter des UVPG 

Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

Auswirkungen auf das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche  
Gesundheit, Teilfunktion: Wohn- und Wohnumfeldfunktion  

Flächen- 
beanspruchung/  
Visuelle Verände-
rungen des Raums 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Wohngebiete sind von der Flächeninanspruchnahme 
nur indirekt betroffen. Einbußen der Wohnumfeldfunk-
tionen für die unmittelbar angrenzenden Grundstücke 
(Wohngebiet Moorweide) sind festzustellen. Durch die 
Planung werden siedlungsnahe Freiflächen von mittle-
rer Bedeutung beansprucht (rd. 17.590 m²), dies führt 
zu qualitativen Beeinträchtigungen der Wohnumfeld-
funktionen der angrenzenden Wohngrundstücke. Auf-
grund der unmittelbar angrenzenden Lage werden 
Blickbeziehungen von der bestehenden Wohnbebau-
ung auf das Gewerbegebiet entstehen. Nachteilige 
Auswirkungen auf das Wohnumfeld hinsichtlich einer 
bedrückenden Wirkung, die die Wohnqualität ein-
schränken könnte, sind aufgrund der maximalen Ge-
bäudehöhe von 9 m nicht zu erwarten. Aufgrund des 
geringen Abstands zu den Wohngrundstücken (50 m) 
sowie dem Verlust von siedlungsnahen Freiflächen ist 
allerdings dennoch von qualitativen Einbußen des 
Wohnumfelds erheblicher Art auszugehen. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ergeben sich durch die 1. Än-
derung des B-Plans keine nachteiligen Auswirkungen 
auf die Wohn- und Wohnumfeldfunktionen. Mit der B-
Plan-Änderung ist eine Nichtbeanspruchung von sied-
lungsnahen Freiflächen von mittlerer Bedeutung im di-
rekten Umfeld der angrenzenden Wohnbebauung 
(Maßnahmenflächen, rd. 4.160 m²) verbunden. Das 
Abrücken der Gewerbeflächen von der benachbarten 

erheblich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

nicht 
erheblich/ 
verbessert 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

Wohnbebauung wirkt sich positiv auf das Wohnen und  
Wohnumfeld aus.  

Lärmemissionen 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Lärmimmissionen können in Abhängigkeit von Intensi-
tät und Empfindlichkeit zu Beeinträchtigungen der 
menschlichen Gesundheit führen. An den lärmrelevan-
ten Immissionsorten mit Wohnfunktion östlich angren-
zend an den Geltungsbereich (Wohngebiet Moorwei-
de) werden die relevanten Orientierungswerte für städ-
tebauliche Planungen eingehalten. Zum Schutz der 
menschlichen Gesundheit sind mit der 1. Änderung 
des B-Plans für die Nutzung des Gewerbegebiets 
Festsetzungen getroffen worden (s. Kap. 7.2.1.), so 
dass keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf 
die Gesundheit der Menschen zu erwarten sind. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Durch die 1. Änderung des B-Plans besteht die Mög-
lichkeit, die Auswirkungen auf die benachbarte Wohn-
beauung durch die festgesetzte Kontingentierung zu 
reduzieren. 

nicht  
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

nicht  
erheblich/  
verbessert 

Lichtemissionen/  
visuelle Störreize 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Lichtemissionen sowie visuelle Störreize können zu 
Beeinträchtigungen des Wohnumfelds und damit des 
Wohlbefindens des Menschen führen. Maßnahmen 
zur Reduzierung der Lichtemissionen innerhalb des 
Geltungsbereichs sind vorgesehen, so dass von kei-
nen erheblichen Auswirkungen auszugehen ist. Vor 
dem Hintergrund der geringen Verkehrsmengenzu-
nahme sind keine erheblichen nachteiligen Auswirkun-
gen durch Blendwirkungen zu erwarten. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Durch die vorgesehenen Festsetzungen zur Reduzie-
rung von Lichtemissionen sowie optischen Störreizen 
sind im Vergleich zum B-Plan Nr. 11 deutliche Verbes-
serungen mit der 1. Änderungen auf das benachbarte 
Wohnumfeld zu erwarten.  

nicht  
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 

 

nicht  
erheblich/  
verbessert 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche  
Gesundheit, Teilfunktion: Erholungsfunktion  

Flächen- 
beanspruchung 
 
 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Durch die Flächenbeanspruchung für die Gewerbege-
bietsentwicklung werden rd. 17.590 m² Freiflächen ent-
fallen, die für die Erholung allerdings eine geringe 
Funktionsfähigkeit aufweisen. Erhebliche Auswirkun-
gen auf die Erholungsfunktion sind nicht zu erwarten.  

Berücksichtigung des Planungszustands 
Der Planungszustand des rechtskräftigen B-Plans Nr. 
11 weist für den Geltungsbereich der 1. Änderung 
keine Erholungsfunktionen auf, somit ist kein Verlust 
von geplanten Erholungsflächen zu erwarten.  

nicht 
erheblich 

 
 
 

 

nicht 
erheblich/  
verbessert 

Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

 
 
Flächen- 

Auswirkungen auf Biotoptypen 
Berücksichtigung des Ist-Zustands 

 
 

erheblich 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

beanspruchung Mit der Realisierung des Gewerbegebiets geht ein Ver-
lust von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen einher.  
Dies betrifft überwiegend Biotoptypen mit einer mittle-
ren Bedeutung (Wertstufe III) mit insgesamt rd. 
22.670 m², insbesondere Sonstiges feuchtes Extensiv-
grünland (GEF) (s. Tab. 10). Neben den Grünlandflä-
chen sind Biotoptypen mit einer mittleren Bedeutung 
wie Halbruderale Gras- und Staudenfluren feuchter 
und mittlerer Standorte (UHF, UHM) sowie Strauchhe-
cken (HFS) betroffen. Biotoptypen von hoher Bedeu-
tung (Wertstufe IV) werden mit rd. 1.820 m² bean-
sprucht. Dabei handelt es sich um prägende Gehölz-
strukturen, d. h. Strauch- und Strauch-Baumhecken 
(HFS, HFM) und Kopfweiden-Bestände (HBKW). Mit 
der Umsetzung der Planung gehen somit Lebens-
räume von Pflanzen und Tieren in einer Größenord-
nung von rd. 24.490 m² (Wertstufe IV bis III) dauerhaft 
verloren. Diese Funktionsverluste sind aufgrund der 
Größe und der dauerhaften Wirkung als erheblich im 
Sinne des UVPG zu bewerten.  

Auswirkungen durch die Anlage eines Grabens im 
Westen des Geltungsbereichs auf das südlich angren-
zende Extensivgrünland sind aufgrund der vorhande-
nen Gräben und deren Entwässerungswirkungen nicht 
zu erwarten. 

Durch die Planung werden 20 Einzelbäume (Wertstufe 
IV bis III) beseitigt, was im Zusammenwirken mit dem 
Biotopverlust als erhebliche Auswirkung zu bewerten 
ist (vgl. Tab. 11). 

Auswirkungen auf den Planungszustand 
Der rechtskräftige B-Plan Nr. 11 hat ausschließlich Ge-
werbe- und Verkehrsflächen sowie Fläche für Wasser-
wirtschaft festgesetzt (s. Tab. 1). Die Wasserflächen 
(Gräben) werden durch die 1. Änderung nicht verän-
dert. Ein Verlust von Lebensräumen von Pflanzen und 
Tieren geht unter Berücksichtigung des Planungszu-
stands mit der 1. Änderung nicht einher. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

nicht  
erheblich 

 

 
 

erheblich 
 
 
 
 
 

nicht  
erheblich 

Zerschneidung 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Mit der Flächenbeanspruchung gehen Beeinträchti-
gungen von Biotopen einher, die sich angrenzend an 
die geplante gewerbliche Nutzung befinden. Durch die 
geplante Erschließungsstraße werden im Bereich der 
Bruchwetter linerare Biotopstrukturen mittlerer (FXS, 
UHM) und hoher (HBA) Bedeutung zerschnitten und 
damit in ihrer Biotopfunktion beeinträchtigt. Durch den 
Einbau eines Rohrdurchlasses mit sehr großem 
Durchmesser ist die Durchgängigkeit der Bruchwetter 
für aquatische Lebewesen gewährleistet. Vor dem Hin-
tergrund der geringen Flächengröße der Beanspru-
chung sind die Funktionsbeeinträchtigungen als nicht 
erheblich zu bewerten. 

Auswirkungen auf den Planungszustand 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ist mit mit der 1. Änderung des 
B-Plans kein Verlust oder Beeinträchtigung von Le-
bensräumen für Tiere und Pflanzen verbunden. 

nicht  
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

nicht 
erheblich 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

 
Flächen- 
beanspruchung 

Auswirkungen auf Brutvögel 
Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Die Flächenbeanspruchung betrifft Lebensräume, wel-
che für Brutvögel von allgemeiner bis hoher Bedeutung 
als Brut- und Nahrungshabitat sind, die dauerhaft ent-
fallen (rd. 17.590 m²). Der Verlust von potenziellen Ha-
bitaten von gefährdeten Brutvögeln einschl. Vorwarn-
liste ist als erhebliche nachteilige Auswirkung zu beur-
teilen. 

Erhebliche Funktionsbeeinträchtigungen auf die au-
ßerhalb des Geltungsbereichs befindlichen potenziel-
len Bruthabitate sind aufgrund des vorgesehenen 
grünordnerischen Konzepts mit der Erhaltung und Er-
gänzung von Grünstrukturen, der Einhaltung von Ab-
ständen etc. sowie der geplanten Nutzung nicht zu er-
warten (vgl. Kap. 4). 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ist mit mit der 1. Änderung des 
B-Plans keine Flächenbeanspruchung von Habitaten 
von Brutvögeln verbunden. 

 
 

erheblich 
 

 
 
 
 

 

nicht  
erheblich 

 
 
 
 

 

nicht 
erheblich 

Lärmemissionen 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Erheblich nachteilige Auswirkungen auf den benach-
barten Landschaftsraum südlich des Geltungsbe-
reichs, der avifaunistisch von hoher Bedeutung ist, 
sind aufgrund der Kontingentierung der lärmemittieren-
den Gewerbenutzungen nicht zu erwarten.  

Berücksichtigung des Planungszustands 
Im Vergleich zum geltenden B-Plan verbessern sich 
die Auswirkungen durch Lärm auf die angrenzenden 
Habitatstrukturen aufgrund der Lärmkontingentierung. 

nicht 
erheblich 

 
 
 

 
 

nicht 
erheblich 

 

 
Flächen- 
beanspruchung 

Auswirkungen auf Fledermäuse 
Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Mit der Überbauung von Extensivgrünland und He-
ckenstrukturen gehen dauerhaft potenzielle Jagdge-
biete, die für Fledermäuse von mittlerer Bedeutung 
sind, innerhalb des Geltungsbereichs verloren (rd. 
17.590 m²). Es ist davon auszugehen, dass der be-
nachbarte Landschaftsraum südlich des Geltungsbe-
reichs auch zukünftig für Fledermäuse als Jagdgebiet 
zur Verfügung steht. Vor diesem Hintergrund ist der 
Verlust von potenziellen Jagdgebieten mittlerer Funk-
tionsfähigkeit in der betroffenen Größenordnung als 
nicht erheblich im Sinne des UVPG zu bewerten. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ist mit mit der 1. Änderung des 
B-Plans keine Flächenbeanspruchung von Jagdhabi-
taten von Fledermäusen verbunden. 

 
nicht 

erheblich 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

nicht 
erheblich 

 

 
Flächen- 
beanspruchung 

Auswirkungen auf Amphibien 
Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Bedeutende Laichhabitate und Landlebensräume von  
Amphibien sind im Geltungsbereich nicht vorhanden 
und somit durch die Planung nicht betroffen, daher 
sind keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf 

 
nicht  

erheblich 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

diese Artengruppe zu erwarten. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ist mit mit der 1. Änderung des 
B-Plans keine Flächenbeanspruchung von Amphibien-
habitaten verbunden. 

 

nicht  
erheblich 

Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche  

Flächen- 
beanspruchung/ 
Flächen- 
versiegelung  
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Für den Großteil des Geltungsbereichs ist eine Neu-
versiegelung von derzeit unbebauten Flächen festzu-
stellen (rd. 12.390 m²). Die landwirtschaftliche Flä-
chennutzung entfällt vollständig und wird in Gewerbe- 
und Verkehrsflächennutzung umgewandelt. Die be-
troffenen Flächen haben hinsichtlich des Schutzguts 
Fläche eine mittlere Funktionsfähigkeit. Vor dem Hin-
tergrund der Lage im Raum (Siedlung) und der Vorbe-
lastungen sind die Auswirkungen als nicht erheblich zu 
beurteilen. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Mit der 1. Änderung des B-Plans ist im Vergleich zum 
bestehenden B-Plan eine Reduzierung der Flächen-
versiegelung von rd. 3.670 m² Fläche zugunsten von 
Öffentlicher Grünfläche, Wasserfläche, Erhaltungsge-
bot, Anpflanzungsgebot und Maßnahmenfläche ver-
bunden. 

nicht 
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

nicht 
erheblich/ 
verbessert 

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden  

Flächen- 
beanspruchung/ 
Flächen- 
versiegelung 
  

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Mit der Beanspruchung von derzeit unversiegelten Bö-
den sind Beeinträchtigungen der natürlichen Boden- 
und Archivfunktionen zu erwarten. Die Neuversiege-
lung umfasst rd. 12.390 m² und betrifft überwiegend 
Böden mit einer hohen Funktionsfähigkeit (rd. 
11.000 m²), die maßgeblich durch eine extensive 
Grünlandnutzung geprägt sind. Vor dem Hintergrund 
der Flächengröße des Funktionsverlustes sowie der 
Dauerhaftigkeit sind erhebliche nachteilige Auswirkun-
gen auf den Boden im Sinne des UVPG zu erwarten. 

Die weitere Flächenbeanspruchung (rd. 6.500 m²) be-
trifft zukünftig unversiegelte Flächen, die in den Ge-
werbegebietsflächen z. B. zu Rasen, Beet entwickelt 
werden. Überwiegend liegen diese Flächen in Berei-
chen vor, in denen zuvor eine extensive Grünlandnut-
zung stattgefunden hat (rd. 5.900 m²). Dort ist aufgrund 
der nutzungsbedingten Vorbelastung (Stoffeintrag, Be-
arbeitung) von keiner erheblichen Beeinträchtigung 
des Bodengefüges auszugehen.  

Es werden für die unversiegelten Bereiche (s. o.) je-
doch auch Flächen mit einer hohen Funktionsfähigkeit 
für den Boden beansprucht, die wenig vorbelastet sind 
(insg. rd. 600 m²: Staudenfluren, Gehölze). Aufgrund 
der zu erwartenden zukünftig intensiveren Nutzung/ 
Unterhaltung sind erhebliche nachteilige Auswirkun-
gen auf den Boden zu erwarten. 

Berücksichtigung des Planungszustands 

 
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
nicht  

erheblich 
 
 
 
 
 
 

 

erheblich 
 
 
 
 
 

 

nicht 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

Mit der 1. Änderung des B-Plans werden im Vergleich 
zum bestehenden B-Plan rd. 3.670 m² Boden nicht neu 
versiegelt. Rd. 6.290 m² Boden werden von einer Be-
anspruchung durch die Gewerbenutzung frei gehalten 
(Öffentliche Grünfläche, Erhaltungsgebot, Anpflan-
zungsgebot, Maßnahmenfläche). 

erheblich/ 
verbessert 

Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser  

Flächen- 
versiegelung  

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Mit der Planung geht durch die Flächenneuversiege-
lung ein Verlust von Versickerungsflächen in einer 
Größenordnung von rd. 12.390 m² einher. Aufgrund 
der Herstellung von Versickerungsmulden sowie der 
Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers 
auf den Grundstücken im Großteil des Gebiets erge-
ben sich hinsichtlich der Grundwasserneubildung 
keine Verluste (vgl. IOB 2024, Wasserwirtschaftliches 
Fachgutachten). Durch die konzentrierte und kleinflä-
chigere Versickerung über Versickerungsanlagen wird 
dem Grundwasser das anfallende Oberflächenwasser 
sukzessive zugeführt. Erheblich nachteilige Auswir-
kungen auf den Grundwasserhaushalt sind vor diesem 
Hintergrund nicht zu erwarten. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Mit der 1. Änderung des B-Plans werden im Vergleich 
zum bestehenden B-Plan rd. 3.670 m² weniger versie-
gelt. Zudem führt das vorgesehene Entwässungskon-
zept der 1. Änderung durch die Versickerung vor Ort 
zu einer Verbesserung der Grundwassersitutation im 
Vergleich zum B-Plan Nr. 11, der derartige Festsetzun-
gen nicht vorsieht. 

nicht 
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

nicht 
erheblich/ 
verbessert 

Flächen- 
Beanspruchung 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Durch die Planung wird die Bruchwetter, ein Gewässer 
zweiter Ordnung, auf einer Länge von 16 m verrohrt. 
Durch den Einbau eines Rohrdurchlasses mit sehr gro-
ßem Durchmesser ist die Durchgängigkeit der Bruch-
wetter für aquatische Lebewesen gewährleistet. Vor 
diesem Hintergrund ist die Funktionsbeeinträchtigung  
als Lebensraum mit mittlerer bis geringer Bedeutung 
als nicht erheblich zu bewerten.  

Berücksichtigung des Planungszustands 
Die Querung der Bruchwetter ist im B-Plan Nr. 11 be-
reits vorgesehen. Im Vergleich zum bestehenden B-
Plan werden die weiteren Gräben im Gebiet (östlicher 
und westlicher Graben) mit der 1. Änderung des B-
Plans nicht überbaut, sondern als Wasserflächen fest-
gesetzt. 

nicht 
erheblich 

 
 
 
 
 
 

 

nicht 
erheblich 

Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/ Luft  

Flächen- 
beanspruchung/ 
Flächen- 
versiegelung 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Mit der Umsetzung der Planung geht ein Verlust von 
Kaltluftproduktionsflächen von mittlerer Bedeutung in 
einer Größenordnung von rd. 17.590 m² einher. Dies 
betrifft die Grünlandflächen des Geltungsbereichs. Er-
hebliche Auswirkungen auf das Lokalklima sind mit 
diesem Funktionsverlust aufgrund der allgemeinen 

 
nicht  

erheblich 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

Bedeutung der Flächen für das Lokalklima nicht ver-
bunden. 

Es werden durch die Realisierung der Planung auch 
Gehölzflächen beansprucht (rd. 2.800 m²), die der 
Frischluftproduktion dienen und die über eine mittlere 
Funktionsfähigkeit für das Lokalklima verfügen. Bei 
dem sehr geringen Funktionsverlust und vor dem Hin-
tergrund der allgemeinen Bedeutung der Flächen für 
das Lokalklima kann von keiner erheblichen nachteili-
gen Auswirkung ausgegangen werden. 

Durch die Planung werden Bereiche von Dauergrün-
land auf Gleyboden (rd. 17.590 m²), bei denen eine Kli-
mawirksamkeit aufgrund ihrer Funktion als THG-
Senken von mittlerer Funktionsfähigkeit anzunehmen 
ist, beansprucht. Erhebliche Auswirkungen sind mit 
diesem Funktionsverlust aufgrund der allgemeinen Be-
deutung der Flächen als THG-Senken nicht verbun-
den. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Mit der B-Plan-Änderung ist im Vergleich zum beste-
henden B-Plan eine Nichtbeanspruchung von Kaltluft-
produktionsflächen von mittlerer Bedeutung in Form 
von Dauergrünland (Maßnahmenflächen, rd. 4.160 m²) 
verbunden. 

Es werden durch die 1. Änderung des B-Plans im Ver-
gleich zum bestehenden B-Plan rd. 600 m² Gehölz-flä-
chen, die der Frischluftproduktion dienen und die über 
eine mittlere Funktionsfähigkeit für das Lokalklima ver-
fügen, nicht beansprucht (Erhaltungsgebot, Anpflan-
zungsgebot). 

Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ist mit mit der 1. Änderung des 
B-Plans keine Flächenbeanspruchung von THG-
Senken verbunden. Es werden mit der Festsetzung 
von Maßnahmenflächen Bereiche von Dauergrünland 
auf Gleyboden (IST-Zustand, rd. 0,42 ha) von Flächen-
beanspruchung freigehalten. 

 
 

nicht  
erheblich 

 
 
 
 
 

 

nicht  
erheblich 

 
 
 
 

 

 
nicht 

erheblich/ 
verbessert 

 
 

 

nicht 
erheblich/ 
verbessert 

 
 

 

nicht 
erheblich/ 
verbessert 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 

Flächen- 
beanspruchung/  
visuelle Verände-
rungen 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Mit der Umsetzung der Planung gehen großflächige 
Veränderungen einher, welche sich aus der Beanspru-
chung von Flächen ergeben und sich ebenso als visu-
elle Veränderungen auf die Wahrnehmung der Land-
schaft, sprich auf das Landschaftsbild innerhalb des 
Geltungsbereichs, aber auch darüber hinaus, auswir-
ken. So wird der Eindruck einer durch Grünland domi-
nierten Niederungslandschaft mit gliedernden Gehölz-
strukturen und Gräben mit einer hohen Funktionsfähig-
keit großflächig verändert. Die hohe Funktionsfähigkeit 
begründet sich durch die hohe Natürlichkeit, die natur-
raumtypische Vielfalt, die historische Kontinuität und 
Erkennbarkeit historischer Kulturlandschaftselemente 
(Kopfweiden) sowie die Ruhe und z. T. weite Sichtbe-
ziehungen. Prägende Landschaftsbildelemente in 
Form von Gehölzstrukturen, d. h. Strauch- und 

 
erheblich 
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Wirkfaktor Beschreibung der Auswirkungen Erheblich-
keit im 
Sinne des 
UVPG 

Strauch-Baumhecken sowie Kopfweiden-Bestände mit 
z. T. prägenden Einzelbäumen werden beansprucht 
(rd. 1.800 m²). In Folge der Planung wird eine Land-
schaft wahrnehmbar sein, die durch gewerbliche Anla-
gen und Verkehrsflächen stark anthropogen überprägt 
ist. Hiermit geht eine Abwertung der Landschaftsbild-
qualitäten innerhalb des Geltungsbereichs in einer 
Größenordnung von rd. 26.180 m² einher. Durch die 
Eingrünung des Gewerbegebiets mit (Straßen-)Bäu-
men werden Beeinträchtigungen reduziert. Der grund-
sätzlich veränderte Landschaftseindruck bleibt jedoch 
mit einem erheblichen Qualitätsverlust bestehen. Im 
Zusammenhang mit der Dauerhaftigkeit ist daher eine 
erhebliche nachteilige Auswirkung auf das Schutzgut 
abzuleiten. 

Mit der Entwicklung des Gewerbegebiets gehen auch 
visuelle Veränderungen der angrenzenden Land-
schaftsbildeinheit Richtung Süden einher. Diese ist 
aufgrund ihrer Weiträumigkeit empfindlich gegenüber 
hohen Gebäuden, Hallen, Werbeanlagen etc., die 
Fernwirkungen entfalten. Durch die im Rahmen der 1. 
Änderung des B-Plans festgesetzte Höhenbegrenzung 
der Gebäude und Festsetzungen zu Dacheindeckun-
gen, Außenwandflächen und Werbeanlagen werden 
die Auswirkungen auf die angrenzenden Landschafts-
bildfuktionen reduziert. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des 
rechtskräftigen B-Plans ist mit mit der 1. Änderung des 
B-Plans kein Qualitätsverlust von Landschaftsbildfunk-
tionen innerhalb des Geltungsbereichs verbunden. 
Durch die vorgesehenen Festsetzungen zur Beschrän-
kung der Gebäudehöhe sowie der Vorgaben bzgl. 
Dacheindeckungen, Außenwandflächen und Werbe-
anlagen wird durch die 1. Änderung eine Verbesse-
rung des Landschaftsbildes erzielt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

nicht  
erheblich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

nicht  
erheblich/ 
verbessert 

 
 

Auswirkungen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Flächen- 
beanspruchung 
 

Berücksichtigung des Ist-Zustands 
Innerhalb des Untersuchungsgebiets sind keine denk-
malgeschützten Elemente, Funde etc. bekannt. Vor 
diesem Hintergrund sind voraussichtlich keine nachtei-
ligen Auswirkungen auf die Kulturgüter zu erwarten. 
Jedoch ist nicht ausgeschlossen, dass im Rahmen der 
Baudurchführung bedeutende Funde zu Tage kom-
men. Erhebliche nachteilige Auswirkungen im Sinne 
des UVPG sind damit aller Vorrausicht nach nicht ver-
bunden. 

Sonstige Sachgüter wie beispielsweise Rohstoffreser-
ve- und Abbaugebiete sind nicht betroffen. 

Berücksichtigung des Planungszustands 
Es sind keine nachteiligen Auswirkungen durch die 1. 
Änderung des B-Plans auf das kulturelles Erbe sowie 
auf sonstige Sachgüter zu erwarten. 

 
nicht  

erheblich 
 
 
 
 
 
 

 

nicht  
erheblich 

nicht  
erheblich 
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Tab. 10: Betroffene Biotoptypen (Ist-Zustand) durch die Planung 

(dauerhafter Verlust) 

Biotoptyp (Code) Wertstufe 
Fläche 

[m²] 

Strauch-Baumhecke (HFM) IV 743 

Kopfweiden-Bestand (HBKW) IV 706 

Allee/ Baumreihe (HBA) IV 224 

Strauchhecke (HFS) IV 148 

Zwischensumme - Wertstufe IV  1.821 

Sonstiges feuchtes Extensivgrünland (GEF) III 20.027 

Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer 
Standorte (UHM) 

III 1.683 

Strauchhecke (HFS) III 512 

Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter 
Standorte (UHF) 

III 209 

Feuchtgebüsch nährstoffreicher Standorte (BFR) III 142 

Strauch-Baumhecke (HFM) III 70 

Stark begradigter Bach (FXS) III 23 

Zwischensumme - Wertstufe III  22.668 

Ruderalgebüsch (BRU) II 661 

Nährstoffreicher Graben (FGR) II 168 

Artenarme Brennnesselflur (UHB) II 91 

Zwischensumme - Wertstufe II  919 

Lagerplatz (Sandiger Offenbodenbereich) (OFL 
(DOS)) 

I 1.398 

Zwischensumme - Wertstufe I  1.398 

Gesamtsumme  26.806 

Erläuterung der Wertstufen (DRACHENFELS 2024): 

V = sehr hohe bis hervorragende Bedeutung 
IV = hohe Bedeutung 
III = mittlere Bedeutung 
II = geringe Bedeutung 
I = geringe bis sehr geringe Bedeutung 
0 = sehr geringe oder keine Bedeutung 

 
 
 

Tab. 11: Betroffene Einzelbäume (Ist-Zustand) durch die Planung 
(dauerhafter Verlust) 

Betroffene Einzelbäume 
Art, Stamm-*/Kronendurchmesser (m)  

Wertstufe Anzahl 

Einzelbaum (HBE): Kronendurchmesser >10 m 
2 x Bruchweide: 1,0/11, mst./11  
1 x Schwarz-Pappel: 1,5/12 (stark geschädigt) 

IV 3 
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Betroffene Einzelbäume 
Art, Stamm-*/Kronendurchmesser (m)  

Wertstufe Anzahl 

Einzelbaum (HBE): Kronendurchmesser 5–10 m 
1 x Bruch-Weide: 0,7/ 7 
2 x Stiel-Eiche: 0,1/6, 0,5/6 
1 x Schwarz-Erle: 0,3/6 
12 x Silber-Weide: 3 x mst/6, 0,8/6, 0,6/8, 0,7/8, 3 x 
mst/10, 0,7/10, 1,2/10, 1,7/10 
1 x Weißdorn: mst/7 

III 17 

Summe   20 

* mst = mehrstämmig  

Erläuterung der Wertstufen (DRACHENFELS 2024): 

V = sehr hohe bis hervorragende Bedeutung 
IV = hohe Bedeutung 
III = mittlere Bedeutung 
II = geringe Bedeutung 
I = geringe bis sehr geringe Bedeutung 
0 = sehr geringe oder keine Bedeutung 

 

3.4 Wechselwirkungen und Wechselbeziehungen  

Wechselwirkungen bestehen zwischen den Schutzgütern Menschen/ Er-
holungsfunktionen und Landschaft aufgrund der Wirkungen des Land-
schaftsbildes auf Erholungsuchende. Enge Wechselbeziehungen beste-
hen naturgemäß zwischen dem Schutzgut Boden und dem Schutzgut 
Grundwasser. Die einzelnen Wechselwirkungen wurden bei der Betrach-
tung der einzelnen Schutzgüter bereits berücksichtigt. 

 

3.5 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Schutzobjekte 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich vollständig im Gebietsteil A des 
Biosphärenreservats (BR) „Niedersächsische Elbtalaue“. 
 
Nach § 2 Abs. 1 der Verordnung (VO) des Landkreises Lüneburg zur Er-
gänzung der Schutzbestimmungen für den im Kreisgebiet liegenden Ge-
bietsteil A des Biosphärenreservats ist zur Sicherung des Schutzzweckes 
verboten:  
 
„3.) Gewässer herzustellen, wesentlich umzugestalten oder zu beseitigen 
sowie Wasserentnahmen, soweit sie die vorhandenen Funktionen des 
Wasserhaushaltes im Hinblick auf seine Bedeutung für das gesamte Ge-
biet erheblich beeinträchtigen können, […] 
 
5.) Innerhalb der bebauten Ortsteile sowie auf bebauten Wohngrundstü-
cken im Außenbereich Bäume mit mehr als 150 cm Stammumfang ge-
messen in 130 cm Höhe über dem Erdboden (BHD), zu entfernen, zu 
schädigen oder in ihrer Gestalt wesentlich zu verändern. Dies gilt nicht für 
Pappeln, Nadelbäume und Obstbäume mit Ausnahme von Walnuss-Bäu-
men.“ 
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Mit der Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans gehen Handlungen ein-
her, welche die Schutzbestimmungen des Biosphärenreservats „Nieder-
sächsische Elbtalaue“ berühren, diese werde im Folgenden dargestellt.  
 
Durch die Planung wird die Bruchwetter, ein Gewässer zweiter Ordnung, 
auf einer Länge von 16 m verrohrt. Eine Querung der Bruchwetter ist im 
rechtskräftigen B-Plan zur Erschließung der Gewerbeflächen bereits vor-
gesehen. Durch den Einbau eines Rohrdurchlasses mit sehr großem 
Durchmesser, wie es mit 1. Änderung des B-Plans festgesetzt wird, ist die 
Durchgängigkeit der Bruchwetter für hier vorkommende aquatischle-
bende Arten gewährleistet. Die Biotopvernetzungsfunktion wird weiterhin 
aufrechterhalten (Kap. 3.3). Des Weiteren ist mit der Planung die Herstel-
lung eines Grabens im Süden des Geltungsbereichs verbunden, wobei 
der rechtskräftige B-Plan dies bereits vorsieht. Dieser Graben dient der 
Aufrechterhaltung der Vorflut der im Südwesten zufließenden Gräben und 
führt diese um das Gebiet herum zur Bruchwetter.  
 
Mit der Entwicklung des Gewerbegebiets werden zudem Einzelbäume im 
Geltungsbereich entfernt, welche aufgrund ihres Stammumfangs unter 
das Verbot der Entnahme nach § 5 VO fallen: 

- 3 x Bruch-Weide: 314 cm, 220 cm, mst >150 cm 

- 1 x Stiel-Eiche: 283 cm 

- 1 x Schwarz-Pappel: 471 cm 

- 6 x Silber-Weide: 534 cm, 377 cm, 251 cm, 2 x 220 cm, 189 cm, 4 x 

mst >150 cm 

 
Die stark geschädigte Schwarz-Pappel ist aus Verkehrssicherungsgrün-
den bereits beseitigt worden. Die weiteren 14 Einzelbäume werden durch 
Neupflanzungen innerhalb des Geltungsbereichs ersetzt (s. Kap. 9).  
 
Nachteilige Auswirkungen auf den Schutzweck des Biosphärenreservats 
durch die Planung sind vor diesem Hintergrund nicht zu erwarten. 
 
Innerhalb des Untersuchungsgebiets sowie unmittelbar angrenzend be-
finden sich keine weiteren Schutzgebiete. Auswirkungen auf die nächst-
gelegenen Natura 2000-Gebiete, Natur- und Landschaftsschutzgebiete o-
der Wasserschutzgebiete durch die Planung sind aufgrund der Entfer-
nung ausgeschlossen. 
 
Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich mehrere nach § 17 
NElbtBRG i. V. m. § 30 BNatSchG gesetzlich geschützte Biotope. Es 
handelt sich hierbei um zwei Stillgewässer, im Siedlungsbereich im Osten 
sowie im Bereich des Gewerbegebiets im Nordwesten des Untersu-
chungsgebiets sowie ein Komplex aus Rohrglanzgras-Röhricht (NRG) 
und Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte (NSB) im äußers-
ten Südwesten des Untersuchungsgebiets. Die geschützten Biotope be-
finden sich sämtlich außerhalb des Geltungsbereichs; es sind keine ne-
gativen Beeinträchtigungen der Bestände durch die Gewerbegebietsent-
wicklung zu erwarten. 
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3.6 Auswirkungen auf übergeordnete Planungen 

Im Geltungsbereich liegt bereits ein rechtskräftiger B-Plan vor, welcher 
bereits Gewerbeflächen ausweist. Unter Berücksichtigung des geltenden 
Planrechts stehen die Festsetzungen im Rahmen der 1. Änderung des B-
Plans den Zielen und inhaltlichen Vorgaben der übergeordneten Fachpla-
nungen nicht entgegen.  
 
Im LROP ist die Bruchwetter als Bestandteil eines Vorranggebiets für den 
Biotopverbund festgelegt. Durch die Festsetzungen im Rahmen der 1. Än-
derung des B-Plans, d. h. den Einbau eines Rohrdurchlasses mit sehr 
großem Durchmesser im Bereich der geplanten Querung, ist die Durch-
gängigkeit gewährleistet, die Biotopvernetzungsfunktion bleibt erhalten.  
 
Im RROP (LANDKREIS LÜNEBURG 2003) gehört das Untersuchungs-
gebiet einem Vorbehaltsgebiet für die Erholung an. Das RROP stellt eine 
grobmaßstäbige Planung dar, mit einem Bezugsmaßstab von 1:50.000, 
die an diesem Standort nicht flächenscharf ist. Die Erholungsfunktion in-
nerhalb des Untersuchungsgebiets ist aufgrund der Siedlungslage von 
geringer Bedeutung (s. Kap. 2.1.1.1). 
 

 

3.7 Übersicht über die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkun-
gen im Sinne des UVPG 

Mit der Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans gehen folgende erhebli-
che Umweltauswirkungen unter Berücksichtigung des Ist-Zustands im 
Sinne des UVPG einher: 
 
Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 
- dauerhafter Verlust von siedlungsnahen Freiflächen von mittlerer Be-

deutung (rd. 1,7 ha) sowie in der Folge qualitative Beeinträchtigungen 
der Wohnumfeldfunktionen der benachbarten Wohngrundstücke 

 
Schutzgut Tiere und Pflanzen unter Berücksichtigung der biologi-
schen Vielfalt  

- dauerhafter Verlust von Biotoptypen mit Bedeutung für den Naturhaus-
halt:  

- Biotoptypen mit hoher Bedeutung (Wertstufe IV): rd. 1.820 m² 

(HBKW, HFM, HFS) sowie mit mittlerer Bedeutung (Wertstufe III): 

rd. 22.670 m² (GEF, HFS, UHF, UHM) 

- Einzelbäume mit hoher Bedeutung (Wertstufe IV): 3 Stk. sowie mit 
mittlerer Bedeutung (Wertstufe III): 17 Stk. 

- Funktionsbeeinträchtigung von Biotopen mit hoher Bedeutung (HBA) 
sowie mit mittlerer Bedeutung (FXS, UHM) aufgrund von Zerschnei-
dung durch Verkehrsstraße: rd. 140 m² 

- dauerhafter Verlust von pot. Brut-/ Nahrungshabitaten mit einer allge-
meinen bis hohen avifaunistischen Bedeutung: rd. 17.590 m² 
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Schutzgut Boden 

- Neuversiegelung von Böden mit hoher Funktionsfähigkeit: rd. 
12.390 m² 

- Funktionsbeeinträchtigung von Böden mit hoher Funktionsfähigkeit 
durch Flächenbeanspruchung zukünftig unversiegelter Bereiche: rd. 
600 m² 

 
Schutzgut Landschaft  
- dauerhafter Qualitätsverlust des Landschaftsbildes mit hoher Funkti-

onsfähigkeit durch Flächenbeanspruchung und visuelle Veränderun-
gen innerhalb des Geltungsbereichs: rd. 26.180 m² 

- dauerhafter Verlust von prägenden Landschaftsbildelementen: rd. 
1.800 m². 

 
Keine erheblichen, nachteiligen Auswirkungen durch die Planung sind auf 
die Schutzgüter: Menschen: Wohnfunktion, Erholung, Wasser, Klima/ Luft 
sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter zu erwarten. 
 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des rechtskräftigen B-
Plans sind mit mit der 1. Änderung des B-Plans keine erheblichen Um-
weltauswirkungen im Sinne des UVPG verbunden, sondern im Gegenteil 
deutliche Verbesserungen, insbesondere für die Schutzgüter Men-
schen/ Wohnen und Wohnumfeld sowie Tiere und Pflanzen, Boden, Was-
ser, Kima und Landschaft. 

 

3.8 Beschreibung der Risiken für menschliche Gesundheit, das kultu-
relle Erbe und/oder auf die Umwelt insgesamt (Unfälle/ Katastro-
phen) 

Mit der Realisierung der Planung gehen keine sonderlichen Risiken für 
die menschliche Gesundheit oder für die Umwelt einher. Es sind keine 
gravierenden Risiken für das Grundwasser oder den Oberflächenabfluss 
zu erwarten. Mit Unfällen und/ oder Katastrophen ist, unter Einhaltung der 
gesetzlichen Schutzvorschriften bspw. zum Brandschutz, nicht zu rech-
nen.  

 

3.9 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter 
Plangebiete 

Innerhalb des direkten räumlichen Zusammenhangs sind keine Vorhaben 
bekannt. Kumulierende Wirkungen sind somit nicht zu erwarten. 

 

3.10 Aussagen zur Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den 
Folgen des Klimawandels 

Das UVPG enthält Anforderungen an die Berücksichtigung der Anfällig-
keit von Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels (UBA 2020). 
Dabei gilt es insbesondere die Anfälligkeit des Vorhabens für Risiken von 
schweren Unfällen oder Katastrophen zu betrachten, soweit solche 
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Risiken nach der Art, den Merkmalen und dem Standort des Vorhabens 
von Bedeutung sind (Nr. 4 c) ii) Anlage 4 UVPG). 
 
Empfindlichkeiten gegenüber den Folgen des Klimawandels bestehen in-
sofern, als dass die zunehmende sommerliche Trockenheit und Hitze zu 
einer hohen Überhitzung von stark versiegelten Räumen führen wird. 
Maßnahmen zur Durchgrünung, die diesem Effekt entgegenwirken, sind 
daher festgesetzt worden.  
 
Ebenso ist durch den Klimawandel von vermehrten und intensiveren 
Starkregenereignissen auszugehen. Durch die dezentralen Versicke-
rungsmöglichkeiten vor Ort in Form von straßenbegleitenden Mulden so-
wie der niederschlagsabmildernden Dachbegrünungen ist eine Gefähr-
dung der Umwelt und von Menschenleben nicht wahrscheinlich, da die 
Niederschlagsspitzen zeitverzögert und abgemildert von den versiegelten 
Flächen abgeleitet werden (IOB 2024). 
 

 

4 Prüfung der artenschutzrechtlichen Vorschriften gemäß § 44 Abs. 1 
BNatSchG (Zugriffsverbote) 

Im Rahmen des vorliegenden Umweltberichts ist zu überprüfen, inwiefern 
durch die Planung Verbotstatbestände im Sinne des § 44 Abs. 1 
BNatSchG ausgelöst werden können. 
Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Zugriffsverbot) ist es verboten,  
 
1. „wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustel-

len, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören,  
 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäi-
schen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  
 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der be-
sonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören,  
 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 
Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“  

 
Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts sind Fort-
pflanzungs- und Ruhestätte im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 eng auszu-
legen (vgl. BVerwG, Urt. v. 09.02.2017 - 7 A 2.15, BVerwG, Urt. v. 
06.11.2013 - 9 A 14.12 - BVerwGE 148, 373 Rn. 114). D. h. der Terminus 
umfasst nicht den allgemeinen Lebensraum der geschützten Arten und 
sämtliche Lebensstätten, sondern einen für die betroffene Art beson-
ders wichtigen Fortpflanzungs- oder Ruhebereich. Nahrungs-, Jagd- 
und potenzielle Lebensstätten sowie Wanderkorridore sind nicht 
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geschützt (vgl. BVerwG, Urt. v. 12.08.2009 - 9 A 64.07 - BVerwGE 134, 
308 Rn. 68; BVerwG, Beschluss v. 08.03.2007 - 9 B 19.06). Nahrungs- 
und Jagdhabitate sind somit nur dann durch § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 
geschützt, wenn sie für die Erhaltung einer Fortpflanzungsstätte essenzi-
ell sind (vgl. BVerwG, Urt. v. 28.04.2016 - 9 A 14.15 u. a.). 
 
Da mit der Planung ein Eingriff in Natur und Landschaft (§ 14 BNatSchG) 
einhergeht, der unvermeidbar ist (§ 15 Abs. 1 BNatSchG) und zugelassen 
wird (§ 17 Abs. 1 BNatSchG) ist der § 44 Abs. 5 Satz 2, Nr. 1 bis 3 
BNatSchG zu beachten. Danach liegt bei einer Betroffenheit von Tier- und 
Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, europäischer Vogelar-
ten oder Arten, die durch eine Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 
BNatSchG unter besonderen Schutz gestellt sind, ein Verstoß gegen 
 
1.  „das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 

nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vor-
haben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffe-
nen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei An-
wendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen 
nicht vermieden werden kann, 
 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und 
der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder ihre 
Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 
auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Ent-
wicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und 
die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt 
werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 

 
3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologi-

sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter-
hin erfüllt wird“. 

„Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

festgelegt werden. …. Sind andere besonders geschützte Arten betrof-
fen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorha-
bens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote 
vor.“ (§ 44 Abs. 5 Satz 3 und 5 BNatSchG).  
 
Der Begriff „ökologische Funktion“ ist auf die lokale Population der ge-
schützten Arten zu beziehen und bezeichnet die Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Fortpflanzung bzw. ungestörte Ruhephase der jeweili-
gen Arten (vgl. TRAUTNER 2020, OVG Rheinland-Pfalz, Urt. v. 
13.02.2008, 8 C 10368/07 Rn 65).  
 
Eine Rechtsverordnung des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit, in der Arten, die in ihrem Bestand gefährdet sind 
und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verantwort-
lich ist, unter besonderen Schutz gestellt sind, liegt derzeit nicht vor (§ 54 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

https://www.bverwg.de/ %3csup%3e080307%3c/sup%3eB9B19.06.0
https://www.buzer.de/gesetz/8972/a163254.htm
https://www.buzer.de/gesetz/8972/a163254.htm
https://www.buzer.de/gesetz/8972/a163254.htm
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4.1 Ermittlung der artenschutzrechtlich relevanten Wirkfaktoren der 1. 
Änderung des B-Plans 

Die durch die Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans zu erwartenden 
Wirkfaktoren, die in Bezug auf § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG relevant 
sein können, sind in Tab. 12 dargestellt. 
 
Tab. 12: Übersicht über die artenschutzrechtlich relevanten Wirkfak-

toren der Planung 

Wirkfaktor Wirkraum Beschreibung des  
Wirkfaktors 

Relevanz 

baubedingte Wirkfaktoren 

baubedingte  
Flächenbeanspru-
chung 
 
 

Gewerbeflächen 
(GE), Verkehrsflä-
chen, Wasserflä-
chen und öffentli-
che Grünflächen  
 
rd. 18.000 m² 

Durch die Baufeldfreima-
chung: Fällung von Gehöl-
zen, Baustelleneinrichtung, 
Maschineneinsatz, Bautätig-
keiten können pot. Fortpflan-
zungs-/ Ruhestätten von ge-
schützten Arten betroffen 
sein. 

x 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 1  

 
Brutvögel 

 

temporäre Licht- 
und Lärmemissio-
nen/ visuelle Stör-
reize   

Verkehrs-, Gewer-
beflächen (GE) 
zzgl. ca. 50 m 
 
  

Durch die Bautätigkeiten für 
die Herstellung der Erschlie-
ßung sowie die Errichtung 
der Gebäude können Stör-
wirkungen auf benachbarte 
Lebensräume entstehen. 
 
Baudauer: >12 Monate 

x 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 2 

 
Brutvögel 

 

anlagebedingte Wirkfaktoren 

dauerhafte Flächen-
beanspruchung von 
Habitaten/ 
Zerschneidung/ 
Kulissenwirkung 

Gewerbeflächen 
(GE), Verkehrsflä-
chen, Wasserflä-
chen und öffentli-
che Grünflächen  
 
rd. 18.000 m² 

Durch die Umsetzung der 
Planung sind pot. Fortpflan-
zungs-/ Ruhestätten sowie 
Nahrungshabitate von Brut-
vögeln betroffen.  
 
Pot. Jagdgebiete von Fle-
dermäusen gehen anlage-
bedingt verloren. 

x 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 3 

 
Brutvögel 

Fledermäuse 

betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Licht- und 
Lärmemissionen/  
visuelle Störreize 

Verkehrs-, Gewer-
beflächen (GE) 
zzgl. ca. 50 m 
 

Mit dem Betrieb des Gewer-
begebiets sind Störwirkun-
gen durch die genannten 
Wirkfaktoren zu erwarten.  
 
Visuelle Störreize entstehen 
durch Bewegungsmuster 
insb. durch Personen; sie 
sind für die Brutvögel rele-
vant. 

(x) 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 2 

 
Brutvögel 

 

 

Relevanz gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG 
x = artenschutzrechtlich relevant 
(x) = ggf. artenschutzrechtlich relevant 
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4.2 Ermittlung der planungsrelevanten Arten 

Artenschutzrechtlich relevant sind alle streng geschützten Arten und eu-
ropäische Vogelarten, die durch die Planung hinsichtlich der Verbotstat-
bestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG tangiert werden könnten. Als 
Grundlagen dienen die faunistischen Potenzialabschätzungen (s. Kap. 
2.1.2.2). 

 

4.2.1 Europäische Vogelarten 

Folgende Brutvogelarten, die im Geltungsbereich zuzüglich des darüber 
hinaus gehenden Wirkraums zu erwarten sind, könnten durch die Umset-
zung der 1. Änderung des B-Plans betroffen sein (s. Tab. 4): 
 
- Siedlung (Gebäude, Ziergehölze, Einzelbäume): Amsel, Bach-

stelze, Blaumeise, Buchfink, Gartenrotschwanz, Grünfink, Hausrot-
schwanz, Haussperling, Kohlmeise, Rotkehlchen, Zaunkönig, Zilpzalp 
u. a.  
 

- Siedlungsrand (Siedlungsgehölze, Hecken): Buntspecht, Eichelhä-
her, Elster, Girlitz, Grünspecht, Heckenbraunelle, Mönchsgrasmücke, 
Rabenkrähe, Ringeltaube, Star u. a.  

 
- Halboffenland (Saumstrukturen entlang Grünland, Strauchhe-

cken, Strauch-Baumhecken, Kopfweiden-Bestände): Bluthänfling, 
Dorngrasmücke, Gartengrasmücke, Gelbspötter, Goldammer, Grau-
schnäpper, Feldschwirl, Feldsperling, Klappergrasmücke, Kuckuck, 
Nachtigall, Pirol, Rebhuhn, Schafstelze, Schwanzmeise, Singdrossel, 
Sprosser, Stieglitz, Sumpfrohrsänger, Wacholderdrossel, Weiden-
meise u. a.  

 
- Gewässer (Bruchwetter, Stillgewässer, weitere Gräben): Schnat-

terente, Stockente u. a.  

 

4.2.2 Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Folgende Anhang-IV-Arten (streng geschützte Arten), die im Geltungsbe-
reich zuzüglich des darüber hinaus gehenden Wirkraums zu erwarten 
sind, könnten durch die Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans betrof-
fen sein (s. Tab. 5): 
 
- Fledermäuse: Breitflügelfledermaus, Großer Abendsegler, Rauhhaut-

fledermaus, Zwergfledermaus u. a. 

 

4.3 Betroffenheit von europäischen Vogelarten (Arten der EU-Vogel-
schutzrichtlinie, Artikel 1) 

Die Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange erfolgt unter Berücksich-
tigung der Artenschutzrechtlichen Maßnahmen (s. Kap. 7.1). 
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Tötungs- und Verletzungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

temp. Flächenbeanspruchung/ Baufeldräumung/ Fällung 

Mit der Umsetzung der Planung werden pot. Bruthabitate von Vögeln be-
ansprucht, da großflächig Extensivgrünland und kleinflächig Gehölze so-
wie halbruderale Gras- und Staudenfluren durch die Gewerbe- und Ver-
kehrsflächen überbaut werden. Durch die Fällung von Bäumen und Sträu-
chern kann es zu Tötungen und Verletzungen von Brutvögeln sowie deren 
Entwicklungsformen (Eier) kommen, soweit diese während der Brutzeit 
durchgeführt werden. Daher muss die Fällung der Gehölze außerhalb der 
Brutzeit von gehölzbrütenden Vogelarten wie Blaumeise, Buchfink, Gar-
tenrotschwanz etc. erfolgen (s. 1.1 VCEF). Um eine Tötung von bodenbrü-
tenden Vogelarten wie Rebhuhn, Schwafstelze, Goldammer etc. zu ver-
meiden, muss die Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit von Offen-
/ Halboffenlandbrütern erfolgen bzw. die Flächen hinsichtlich eines aktu-
ellen Brutgeschehens vor der Inanspruchnahme kontrolliert werden (s. 
1.2 VCEF). 
 
Unter Berücksichtigung dieser artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaß-
nahmen (1.1 VCEF und 1.2 VCEF) sind hinsichtlich der Gruppe der Brutvögel 
durch die Umsetzung der Planung keine Verbotstatbestände gemäß § 44 
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötung und Verletzung von Vögeln) zu erwarten. 
 
Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein:   ja  nein 

 

Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Bau- und betriebsbedingte Störungen 

Baubedingt kann es zu Störwirkungen innerhalb des Gewerbegebiets und 
unmittelbar angrenzend (bis ca. 50 m) aufgrund von Licht und Bewegun-
gen durch Fahrzeuge und Personen kommen. Davon betroffen sind bei 
der Umsetzung der Planung potenziell vorkommende Vogelarten, deren 
Reviere in verschiedenen Gehölzbereichen bzw. den o. g. Gewäs-
serstrukturen im Geltungsbereich und angrenzend liegen. Des Weiteren 
sind Halboffenlandarten, welche potenziell im südlich an den Geltungsbe-
reich angrenzenden Grünland vorkommen können, betroffen. Störwirkun-
gen können zudem die im nördlich und östlich an den Geltungsbereich 
angrenzenden Siedlungsbereich potenziell vorkommenden Vogelarten 
der Siedlungen betreffen. Bei den potenziell vorkommenden Vogelarten 
(s. Tab. 4) handelt es sich um Arten, die nicht an einen konkreten Brut-
platz gebunden sind, d. h. sie bauen jedes Jahr ein neues Nest. Im Umfeld 
zum Geltungsbereich befinden sich zahlreiche Gehölzstrukturen, Gewäs-
ser sowie Grünlandflächen und Saumstrukturen, sodass davon ausge-
gangen werden kann, dass diese Arten auf andere Standorte ausweichen 
können.  
  
Durch den Betrieb des fertiggestellten Gewerbegebiets (und kleinflächig 
Industriegebiet) kommt es im Geltungsbereich und in unmittelbar angren-
zenden Bereichen zukünftig zu betriebsbedingten Störungen in Form von 
Lärm und visuellen Störreizen. Brutvogelarten mit größerer Toleranz ge-
genüber diesen Wirkungen (typischerweise auch in Siedlungen vorkom-
mende Arten) wie z. B. Kohl-/ Blaumeise, Amsel, Buchfink, Rotkehlchen, 
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Zaunkönig und Zilpzalp werden sich nach Umsetzung der Planung im 
Geltungsbereich ansiedeln. Arten mit stärkerem Bedürfnis nach Unge-
störtheit, wie z. B. Dorngrasmücke und Goldammer, werden auf Bereiche 
außerhalb des Gewerbegebiets ausweichen. Dadurch, dass im Gewerbe-
gebiet sowie Industriegebiet keine Ansiedlung stark lärmemittierender Be-
triebe vorgesehen ist, sind die zu erwartenden betriebsbedingten Störun-
gen, die auf Brutvogelarten in angrenzende südlich gelegene Grünland-
bereiche hineinwirken, gering zu erwarten. Mit einem Verlust von pot. 
Brutrevieren durch Lärm und/ oder visuellen Störreizen ist nicht zu rech-
nen. 
 
Es sind vor diesem Hintergrund hinsichtlich der Gruppe der Brutvögel 
durch die Umsetzung der Planung keine Verbotstatbestände gemäß § 44 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (erhebliche Störung von Vögeln) zu erwarten.  
 
Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein:    ja  nein 

 

Zerstörungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten  

Mit der Umsetzung der 1. Änderung des B-Plans und damit der Überbau-
ung von Grünlandflächen mit Gewerbeflächen gehen dauerhaft potenzi-
elle Reviere der o. g. Halboffenlandarten verloren. Zudem geht mit der 
Planung ein Verlust von Bäumen sowie Gehölzbeständen einher, die po-
tentiell Brutstandorte für Gehölzbrüter bieten. Es handelt sich bei den po-
tenziell betroffenen Arten überwiegend um weitverbreitete und ungefähr-
dete Vogelarten, welche in den verbleibenden und durch Neupflanzung 
geschaffenen Habitatstrukturen des Geltungsbereichs sowie in der be-
nachbarten Umgebung weiterhin Bruthabitate finden können. Die ökolo-
gische Funktionsfähigkeit der Lokalpopulation der betroffenen Brutvögel 
bleibt im räumlichen Zusammenhang weiterhin erhalten. 
 
Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten“ tritt ein:      ja  nein 
 

 

4.4 Betroffenheit von Anhang IV-Arten der FFH-Richtlinie 

 

4.4.1 Fledermäuse 

Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

temp. Flächenbeanspruchung/ Baufeldräumung (Fällung) 

Wochenstubenquartiere sowie Winterquartiere sind innerhalb der be-
troffenen Einzelbäume nicht nachgewiesen worden (MANTHEY 2024). 
Den betroffenen Bäumen ist insgesamt kein Quartierpotenzial für Fleder-
mäuse beizumessen (s. Kap. 2.1.2.2). Die Fällung der Gehölze erfolgt 
außerhalb der Aktivitätszeit der Fledermäuse (s. 1.1 VCEF). Tötungen 
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sowie Verletzungen von Fledermäusen durch die Umsetzung der Planung 
sind daher nicht zu erwarten. 
 
Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein:   ja  nein 

 
Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Bau- und betriebsbedingte Störungen 

Bau- und betriebsbedingt kommt es zu Störungen durch Licht-/ Lärmemis-
sionen und visuelle Störreize in benachbarte Bereiche. Erhebliche Stö-
rungen, die zu einer Verschlechterung der Erhaltungszustände lokaler 
Fledermauspopulationen führen, sind nicht zu erwarten. Zum einen sind 
Vermeidungsmaßnahmen zur allgemeinen Lichtreduzierung aufgrund der 
Lage am Außenbereich vorgesehen und zum anderen sind keine bedeu-
tenden Flugstraßen bzw. Quartiere im Geltungsbereich zu erwarten. 

 
Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein:    ja  nein 

 
Zerstörungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten durch Flächenbeanspruchung 

Wochenstubenquartiere sowie Winterquartiere sind innerhalb der be-
troffenen Einzelbäume nicht nachgewiesen worden (s. Kap. 2.1.2.2).  
 
Mit der Überbauung von Grünland und Gehölzbeständen gehen dauerhaft 
potenzielle Jagdgebiete innerhalb des Geltungsbereichs verloren. Groß-
flächige Jagdgebiete für Fledermäuse bestehen im benachbarten Land-
schaftsraum südlich des Geltungsbereichs, die auch nach Umsetzung der 
Planung für Fledermäuse zur Verfügung stehen. Auswirkungen auf po-
tenziell vorkommende Wochenstubenquartiere in den angrenzenden 
Siedlungsbereichen sind vor diesem Hintergrund nicht zu erwarten. 
 
Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten“ tritt ein:      ja  nein 

 

 

4.5 Zusammenfassung der artenschutzrechtlichen Prüfung 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass mit der Umsetzung der Pla-
nung verschiedene artenschutzrechtliche Konflikte hinsichtlich der be-
trachteten Artengruppen Brutvögel und Fledermäuse bestehen. 
 
Unter Berücksichtigung der vorgesehenen artenschutzrechtlichen Maß-
nahmen (CEF-Maßnahmen) sind keine Verbotstatbestände im Sinne des 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG zu erwarten. Die vorgesehenen CEF-
Maßnahmen sind zwingend zu beachten, um den Eintritt eines Verbotstat-
bestands zu vermeiden. 
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5 Prüfung des Eintritts eines Umweltschadens im Sinne des USchadG 
i. V. mit § 19 BNatSchG 

Darüber hinaus ist § 3 Abs. 1 Nr. 2 des Umweltschadensgesetzes 
(USchadG) i. V. mit dem BNatSchG zu beachten.  
 
Laut § 19 Abs. 1 BNatSchG ist „eine Schädigung von Arten und natürli-

chen Lebensräumen im Sinne des Umweltschadensgesetzes … jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Errei-
chung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustands dieser 
Lebensräume oder Arten hat. Abweichend von Satz 1 liegt keine Schä-
digung vor bei zuvor ermittelten nachteiligen Auswirkungen von Tätigkei-
ten einer verantwortlichen Person, die von der zuständigen Behörde nach 
den §§ 34, 35, 45 Absatz 7 oder § 67 Absatz 2 oder, wenn eine solche 

Prüfung nicht erforderlich ist, nach § 15 … genehmigt wurden oder zu-
lässig sind“ (Enthaftung). 
 
Die Berücksichtigung der Arten und natürlichen Lebensräume im Sinne 
des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG erfolgt im Rahmen der vorliegenden Un-
terlagen. In diesem Rahmen sind Arten, die in 
 
- Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG (Vogel-

schutzrichtlinie),  

- den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie)  
 
aufgeführt sind, zu berücksichtigen.  
Natürliche Lebensräume im Sinne des § 19 BNatSchG i. V. mit dem § 3 
des USchadG sind  
 
- Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der 

Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) oder in Anhang II der 
Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgeführt sind, oder  

- die natürlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse 
(FFH-Lebensraumtypen) sowie  

- Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV der Richtlinie 
92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgeführten Arten.  

 
§ 19 Abs. 5 BNatSchG ist hinsichtlich der Beurteilung der Erheblichkeit 
der Auswirkungen zu beachten. Die Kriterien des Anhangs I der Richtlinie 
2004/35/EG (Umwelthaftungsrichtlinie) sind zu berücksichtigen. 
 
Betroffenheit von Lebensräumen der Arten der EU-Vogelschutz-
richtlinie (Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I) 
Ein Vorkommen von Arten des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie ist im 
Untersuchungsgebiet nicht zu erwarten.  
 
Betroffenheit von Lebensräumen der Arten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie 
Ein Vorkommen von Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie ist im Un-
tersuchungsgebiet nicht zu erwarten.  
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Betroffenheit von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Anhang IV- 
Arten der FFH-Richtlinie 
Fledermäuse als Anhang IV-Arten der FFH-Richtlinie kommen im Unter-
suchungsgebiet potenziell vor. Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind 
durch die Planung nicht betroffen. Mit der Flächenbeanspruchung von Ex-
tensivgrünland und Gehölzbeständen im zentralen Geltungsbereich ge-
hen potenzielle Nahrungsflächen von Fledermäusen in einer Größenord-
nung von rd. 17.590 m² dauerhaft verloren. Ausweichhabitate stehen im 
unmittelbaren Umfeld großflächig zur Verfügung, daher sind Auswirkun-
gen auf Wochenstuben- sowie Winterquartiere nicht zu erwarten. Es sind 
somit keine nachteiligen Auswirkungen auf die Populationen der potenzi-
ell vorkommenden Fledermausarten durch die Umsetzung der 1. Ände-
rung des B-Plans zu erwarten. 
 
Betroffenheit von FFH-Lebensraumtypen (LRT) des Anhangs I der 
FFH-Richtlinie 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie wurden im Untersu-
chungsgebiet nicht nachgewiesen.  
 
Fazit 
Der Eintritt eines Umweltschadens im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 
BNatSchG i. V. mit dem USchadG ist durch die Umsetzung des Vorha-
bens nicht zu erwarten. 
 

 

6 Betroffenheit von weiteren besonders geschützten Arten 

Alle in Niedersachsen vorkommenden Amphibien sind besonders ge-
schützt, somit auch die im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommen-
den Arten (s. Kap. 2.1.2.2). 
 
Bedeutende Laichhabitate und Landlebensräume von Amphibien sind im 
Geltungsbereich nicht vorhanden und somit durch die Planung nicht be-
troffen, daher sind keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf diese 
Artengruppe zu erwarten. 
 
Die Tötung von einzelnen Individuen ist zwar nicht vollständig ausge-
schlossen, populationsrelevante Auswirkungen auf diese weitverbreiteten 
Arten sind hingegen nicht zu erwarten. 
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7 Beschreibung der Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen  

 

7.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen (CEF-Maßnahmen1) 

Artenschutzrechtliche Maßnahmen dienen der Vermeidung des Eintritts 
eines Verbotstatbestands im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG 
und sind daher zwingend erforderlich umzusetzen.  
 
Diese Maßnahmen sichern die kontinuierliche ökologische Funktionalität 
einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte, sie müssen den Charakter von 
schadensbegrenzenden Maßnahmen (VCEF) haben, d. h. auf eine Mini-
mierung bzw. Vermeidung der negativen Auswirkungen abzielen (EU 
KOM 2007). Sie können aber auch Maßnahmen (ACEF) einbeziehen, die 
aktiv zur Verbesserung oder Erweiterung einer bestimmten Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätte beitragen, so dass es zu keinem Zeitpunkt zu ei-
ner Reduzierung oder einem Verlust der ökologischen Funktionalität der 
betroffenen Stätte kommt (ebd.). Letzteres entspricht den sogenannten 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 Satz 3 
BNatSchG.  

 

7.1.1 Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen (Schutzmaßnah-
men, VCEF-Maßnahmen) 

Folgende artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen sind zu beach-
ten: 
 

1.1 VCEF Die Fällung der Gehölze ist außerhalb des Zeitraums vom 
01. März bis zum 30. September durchzuführen (s. § 39 Abs. 
5 Satz 2 BNatSchG) (Vermeidung der Tötung von Vögeln). 

 
1.2 VCEF Die Baufeldfreimachung ist außerhalb der Brutzeit der Vögel 

vom 01. März bis zum 15. August durchzuführen bzw. die 
Flächen hinsichtlich eines aktuellen Brutgeschehens vor der 
Inanspruchnahme zu kontrollieren (Vermeidung der Tötung 
von Vögeln). 

 

Tab. 13: Beschreibung der artenschutzrechtlichen Vermeidungs-
maßnahmen (Schutzmaßnahmen, VCEF-Maßnahmen) 

Maßnahmen-Nr. 1.1 VCEF 

Name der Maßnahme Fällung der Gehölze außerhalb der Brutzeit von ge-
hölzbrütenden Vogelarten 

Beschreibung Die Fällung der Gehölze ist außerhalb des Zeitraums 
vom 01. März bis zum 30. September durchzuführen 
(s. § 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG). 

                                                 
1 CEF = funktionserhaltende Maßnahme (continuous ecological function)  
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Maßnahmen-Nr. 1.1 VCEF 

Zeitraum Ausschlusszeit für die Fällung: 01.03.–30.09. 

Lage der 
Maßnahme 

zu fällende Gehölze, s. Grünordnerisches Konzept, 
Plan 1 

Begründung Mit der Maßnahme wird die Tötung von Brutvögeln 
(Individuen) und deren Entwicklungsformen (Eiern) 
vermieden. Das Eintreten des Verbotstatbestands 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 wird so ausgeschlossen. 

 

Maßnahmen-Nr. 1.2 VCEF 

Name der Maßnahme Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit von Of-
fen-/ Halboffenlandbrütern 

Beschreibung Die Baufeldfreimachung ist außerhalb der Brutzeit 
der bodenbrütenden Vögel, wie Rebhuhn, Schaf-
stelze, Goldammer etc. vom 01. März bis zum 15. Au-
gust durchzuführen bzw. die Flächen hinsichtlich ei-
nes aktuellen Brutgeschehens vor der Inanspruch-
nahme zu kontrollieren. Diese Kontrolle muss durch 
eine fachlich qualifizierte Person erfolgen.  

Zeitraum Ausschlusszeit für die Baufeldfreimachung: 01.03.–
15.08. 

Lage der 
Maßnahme 

gesamtes Baufeld 

Begründung Mit der Maßnahme wird die Tötung von Brutvögeln 
(Individuen) und deren Entwicklungsformen (Eiern) 
vermieden. Das Eintreten des Verbotstatbestands 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 wird so ausgeschlossen. 

 

 

7.2 Weitere Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

Alle weiteren Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Auswir-
kungen auf die Schutzgüter werden im Folgenden aufgelistet und im 
Grünordnerischen Fachbeitrag (EGL 2025) soweit erforderlich weiter er-
läutert.  

 

7.2.1 Maßnahmen zum Schutz der menschlichen Gesundheit sowie der 
Wohnumfeldfunktionen  

- Reduzierung von Lärmemissionen durch eine Emissionskontingentie-
rung des Gewerbegebiets, d. h. Gliederung des Gebiets in Teilflächen 
und Richtungssektoren mit verschieden hohen Emissionskontingenten 
in Abhängigkeit von der Entfernung zu schutzbedürftigen Immissions-
orten außerhalb des Geltungsbereichs. Diese Festsetzungen führen 
insgesamt zu einem Ausschluss von stark lärmemittierenden 
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Gewerbebetrieben. 

- Zum Schutz der Gesundheit der sich innerhalb des Gewerbebetriebs 
aufhaltenden Personen sind betriebsbedingte Wohnungen ausge-
schlossen worden. 

- Reduzierung der Lichtemissionen. 

 

7.2.2 Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität  

- Erhaltungsgebot für den vorhandenen Gehölzbestand (Baumreihe, 
Strauch-Baumhecke, Strauchhecke) nördlich und östlich angrenzend 
an das Gewerbegebiet. 

- Anpflanzungsgebot für ein Feuchtgebüsch nährstoffreicher Standorte 
östlich angrenzend an das Gewerbegebiet zur Ergänzung des zu er-
haltenen Gehölzbestands. 

- Erhaltung der Bruchwetter als durchgängiges Fließgewässer. 

- Erhaltung der vorhandenen Gräben an den Rändern des Gewerbege-
biets als durchgängige Fließgewässer. 

- Herstellung eines Grabens entlang der südwestlichen Grenze des Gel-
tungsbereichs.  

- Durchgrünung des Gewerbegebiets durch Einzelbaumpflanzungen 
standortgerechter heimischer Arten. 

- Extensive Dachbegrünung der Gebäude, Pflanzenauswahl unter Be-
rücksichtigung insektenfördernder Arten. 

- Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland. 

- Reduzierung der Außenbeleuchtungen/ Verwendung von insekten-
freundlichen Leuchtmitteln. 

 

7.2.3 Maßnahmen zum Boden- und Grundwasserschutz 

- Vorkehrungen zum Schutz des Bodens.  

- Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers im Bereich der 
Planstraße in offenen Versickerungsmulden. 

- Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers innerhalb der 
Gewerbeflächen auf den Grundstücken, möglichst in offenen Versicke-
rungsmulden. 

- Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen für Stellplätze und 
Parkplätze mit ihren Zufahrten. 

 

7.2.4 Maßnahmen zum Klimaschutz sowie zur Klimaanpassung 

- Erhaltung vorhandener Gehölzbestände nördlich und östlich angren-
zend an das Gewerbegebiet. 
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- Durchgrünung des Gewerbegebiets zur Förderung einer günstigen bi-
oklimatischen Situation/ Vermeidung einer sommerlichen Überwär-
mung.  

- Schaffung von offenen Versickerungsmulden innerhalb der Verkehrs- 
und Gewerbeflächen. 

- Erhaltung und Entwicklung von Feuchtgrünland. 

 

7.2.5 Landschaftsschutz 

Maßnahmen zum Schutz des Landschaftsbildes sowie zur landschaftsge-
rechten Wiederherstellung des Ortsrands durch: 

- Reduzierung von Lichtimmissionen. 

- Erhaltung von markanten Gehölz- und Gewässerstrukturen. 

- Durchgrünung des Gewerbegebiets durch Einzelbaumpflanzungen, 
Dachbegrünungen. 

- Festlegung der Gebäudehöhe auf das unbedingt erforderliche Min-
destmaß unter Berücksichtigung der Lage des Standorts am Ortsrand. 

- Ausschluss von glänzend glasierten Dacheindeckungen. 

- Ausschluss von grellen und sehr dunklen Farben bei der Fassadenge-
staltung. 

- Beschränkung der Zulässigkeit von Werbeanlagen. 

 

7.2.6 Denkmalschutz 

- Ur- und frühgeschichtliche Bodenfunde, die im Zuge von Bau- und 
Erdarbeiten gemacht werden, sind gemäß § 14 NDSchG unverzüglich 
der zuständigen Behörde mitzuteilen. Maßnahmen, die zur Beein-
trächtigung oder Zerstörung von Fundstellen führen, sind zu unterlas-
sen. 

 

 

8 Eingriffsregelung gemäß § 14 BNatSchG 

Bei der Änderung eines B-Plans ist im Rahmen der Eingriffsregelung nicht 
vom Ist-Zustand des überbauten Gebiets auszugehen, sondern der gel-
tende B-Plan dem Änderungsplan gegenüberzustellen (vgl. OVG Lüne-
burg Urt. v. 27.8.1997 – 1 K 7061/95 u. a.).  
 
Unter Berücksichtigung des rechtskräftigen B-Plans geht mit der 1. Ände-
rung des B-Plans kein Eingriff im Sinne des § 14 BNatSchG in den Natur-
haushalt und dem Landschaftsbild einher. Durch die Änderungen sind 
keine neuen Flächenbeanspruchungen erforderlich (vgl. Tab. 1). Durch 
die Reduzierung der Gewerbeflächen zugunsten der vorgesehenen Maß-
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nahmenfläche werden die Auswirkungen des rechtskräftigen B-Plans auf 
den Naturhaushalt und das Landschaftsbild reduziert. 
 

 

9 Ermittlung der Ersatzbaumpflanzung gemäß Verordnung des BR 
Nds. Elbtalaue 

Nach § 2 Abs. 1 der Verordnung des Landkreises Lüneburg zur Ergän-
zung der Schutzbestimmungen für den im Kreisgebiet liegenden Gebiets-
teil A des Biosphärenreservats „Niedersächsische Elbtalaue“ ist es zur 
Sicherung des Schutzzwecks verboten, Bäume mit mehr als 150 cm 
Stammumfang (= rd. 48 cm Stammdurchmesser) zu entfernen 
(s. Kap. 3.5).  
 
Ermittlung des Umfangs der Ersatzbaumpflanzungen 
Es sind 14 Einzelbäume betroffen, die unter die o. g. Verordnung fallen. 
Für die Fällung der Einzelbäume sind in Anlehnung an das Modell des 
Nds. Städtetags mind. 41 Ersatzbäume zu pflanzen (s. Tab. 14).  
 
Tab. 14: Bilanzierung der betroffenen, relevanten Einzelbäume 

Baumart 
(Standort s. Plan 1) 

Anzahl  
betroffe- 

ner 
Bäume 

Stamm-/ 
Kronendurch- 

messer [m] 

Kompen- 
Sations- 
faktor* 

Kompen- 
sations- 
bedarf 

Bruch-Weide 1 mst/ 11 1 : 4 4 

Bruch-Weide 1 1,0/ 11 1 : 4 4 

Bruch-Weide 1 0,7/ 7 1 : 3 3 

Stiel-Eiche 1 0,5/ 6 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 1,7/ 10 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 1,2/ 10 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 0,8/ 6 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 0,7/ 10 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 0,7/ 8 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 0,6/ 8 1 : 3 3 

Silber-Weide 1 mst/ 6 1 : 3 3 

Silber-Weide, 
stark geschädigt 

1 mst/ 10 1 : 2 2 

Silber-Weide, 
stark geschädigt 

1 mst/ 10 1 : 2 2 

Silber-Weide, 
stark geschädigt 

1 mst/ 10 1 : 2 2 

Gesamtbedarf    41 
 

* Faktor 4 = >0,32 m STD und >10 m KD 

 Faktor 3 = >0,16 m STD und >5 m KD 

 Faktor 2 = geschädigte oder jüngere Bäume 

 Faktor 1 = noch verpflanzbare Jungbäume (bis ca. 5 Jahre nach der Pflanzung) 
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Die erforderlichen Ersatzbäume werden innerhalb des Geltungsbereichs 
der 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 gepflanzt und sind im grünordneri-
schen Konzept sowie in den grünordnerischen Festsetzungen entspre-
chend berücksichtigt. 
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10 Darstellung in Betracht kommender anderweitiger Planungsmög-
lichkeiten 

Im Rahmen der 1. Änderung des B-Plans ist überprüft worden, ob die prä-
genden Einzelbäume innerhalb des Geltungsbereichs erhalten werden 
können. Für den Großteil der Bäume außerhalb der Gewerbefläche ist 
dies möglich und wurde entsprechend durch Erhaltungsgebote festge-
setzt. Randlich innerhalb der Gewerbefläche konnte zudem eine mar-
kante Stiel-Eiche mit einem Erhaltungsgebot festgesetzt werden. Im Fall 
der übrigen Einzelbäume (v. a. Kopfweiden) ist dies aufgrund der für die 
Erfüllung der Nutzungsansprüche notwendigen Größen und Zuschnitte 
der Grundstücke innerhalb der Gewerbefläche nicht möglich.  
 

 

11 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten techni-
schen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwie-
rigkeiten 

Die methodischen Vorgehensweisen, technischen Verfahrensweisen und 
Bewertungsmaßstäbe bei der Ermittlung und Bewertung der Umweltaus-
wirkungen sind den voraus gegangenen Kapiteln zu entnehmen.  
 
Schwierigkeiten bei der Bearbeitung sowie bei der Ermittlung der Schutz-
güter sind nicht aufgetreten. Offene Fragen bestehen bzgl. der Beurtei-
lung der Auswirkungen auf die Umwelt nicht. 
 

 

12 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der er-
heblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die 
Umwelt  

Nach § 4c BauGB ist Sorge zu tragen, dass erhebliche Umweltauswir-
kungen, die mit der Durchführung des Bebauungsplans verbunden sind, 
im Hinblick auf unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen überwacht 
werden. Falls erforderlich sind geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu 
schaffen. Ziel des Monitorings ist somit die Überprüfung der Umweltaus-
wirkungen sowie der Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung 
hinsichtlich ihrer Umsetzung (Umsetzungskontrolle) einerseits und ihrer 
Wirksamkeit (Wirkungskontrolle) andererseits. 
 
Die Überwachung der erheblich nachteiligen Umweltauswirkungen infol-
ge der Planrealisierung erfolgt im Rahmen von fachgesetzlichen Ver-
pflichtungen zur Umweltüberwachung nach Wasserhaushalts-, Bundes-
immissionsschutz- (Luftqualität, Lärm), Bundesbodenschutz- (Altlasten), 
Bundesnaturschutzgesetz (Umweltbeobachtung) sowie ggf. weiterer Re-
gelungen. Die planbedingten erheblichen Umweltauswirkungen werden 
daher durch die zuständigen Fachabteilungen der Gemeindeverwaltung 
zu überwachen sein. 
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13 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Stadt Bleckede hat mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 11 
„Wendischbleckede I“ Flächen für die Neuansiedlung von Gewerbebetrie-
ben im Stadtgebiet gesichert. Mit der 1. Änderung des Bebauungsplans 
Nr. 11 „Wendischbleckede I“ werden die Festsetzungen für einen Teilbe-
reich geändert und an die heutigen Anforderungen an Gewerbeflächen 
angepasst. Die 1. Änderung des Bebauungsplans umfasst im Wesentli-
chen die Ergänzung einer zusätzlichen Planstraße innerhalb der Gewer-
befläche. Zusätzlich ist die Realisierung einer Maßnahmenfläche im östli-
chen Bereich geplant. Die Flächengröße des Geltungsbereichs beträgt 
28.572 m². 
 
Mit der Umsetzung des Bebauungsplans sind Auswirkungen auf die 
Schutzgüter des Gesetzes über die Umweltverträglichkeit zu erwarten. Im 
Rahmen der Umweltprüfung sind alle zu erwartenden Wirkfaktoren, die 
durch die Umsetzung der Planung ausgelöst werden können, hinsichtlich 
ihrer Auswirkungen auf die Schutzgüter überprüft und im Hinblick auf die 
Erheblichkeit im Sinne des Gesetzes über die Umweltverträglichkeit be-
wertet worden. Da im Geltungsbereich bereits ein rechtskräftiger Bebau-
ungsplan vorliegt und dieser bereits Gewerbeflächen ausweist, ist sowohl 
der Planungszustand des Bebauungsplans als auch der Ist-Zustand zu 
berücksichtigen. 
 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Großteil des Plangebiets 
derzeit (Ist-Zustand) durch extensives Feuchtgrünland mit gliedernden 
Gehölzstrukturen und Gräben eingenommen wird. Den naturnahen Ge-
hölzreihen (Kopfweiden-Bestände, Strauch- und Strauch-Baumhecken, 
Baumreihen) kommt eine hohe Funktionsfähigkeit zu. Der überwiegende 
Teil des Untersuchungsgebiets weist hinsichtlich der Biotopausstattung 
eine allgemeine Bedeutung auf. Hierzu zählt auch die Bruchwetter als 
stark begradigter Bach im Norden des Geltungsbereichs. Die halboffene 
Landschaft ist hinsichtlich der hier potenziell vorkommenden Brutvögel 
von allgemeiner bis hoher Bedeutung als Brut- und Nahrungshabitat. 
Auch für Fledermäuse hat das überwiegende Untersuchungsgebiet in 
Verbindung mit der südlich anschließenden offenen Landschaft eine all-
gemeine Bedeutung als potenzielles Jagdhabitat. Der durch Grünland do-
minierten Niederungslandschaft mit gliedernden Gehölzstrukturen und 
Gräben kommt insbesondere aufgrund der hohen Natürlichkeit, der natur-
raumtypischen Vielfalt, der historischen Kontinuität und Erkennbarkeit his-
torischer Kulturlandschaftselemente (Kopfweiden) sowie der Ruhe und 
z. T. weiten Sichtbeziehungen eine hohe Funktionsfähigkeit zu. Auch hin-
sichtlich der Schutzgüter Menschen (bezogen auf die Wohnumfeldfunk-
tion), Boden und Wasser kommt dem Untersuchungsgebiet überwiegend 
eine hohe Bedeutung zu. Eine allgemeine Bedeutung ist den Schutzgü-
tern Fläche und Klima beizumessen. 
 

Durch die Umsetzung des Bebauungsplans sind unter Berücksichti-
gung des Ist-Zustands trotz der vorgesehenen Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen erhebliche Auswirkungen auf mehrere Schutz-
güter zu erwarten. Durch den dauerhaften Verlust von siedlungsnahen 
Freiflächen von mittlerer Bedeutung ist von qualitativen Beeinträchtigun-
gen der Wohnumfeldfunktionen der benachbarten Wohngrundstücke aus-
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zugehen. Weiterhin ist mit Umsetzung des B-Plans ein Verlust bzw. Funk-
tionsbeeinträchtigungen von Biotoptypen mit Bedeutung für den Natur-
haushalt sowie ein Verlust von potenziellen Brut-/ Nahrungshabitaten mit 
einer allgemeinen bis hohen avifaunistischen Bedeutung verbunden. Mit 
der Versiegelung geht ein Verlust von Bodenfunktionen einher. Für das 
Schutzgut Landschaft ist ein dauerhafter Qualitätsverlust sowie ein Ver-
lust von prägenden Landschaftsbildelementen durch die Flächenbean-
spruchung zu erwarten, die aufgrund der Größenordnung als erheblich im 
Sinne des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung zu bewerten 
ist. Keine erheblichen, nachteiligen Auswirkungen durch die Planung sind 
auf die Schutzgüter: Menschen: Wohnfunktion, Erholung, Wasser, Klima/ 
Luft sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter zu erwarten. 
 
Unter Berücksichtigung des Planungszustands des rechtskräftigen 
Bebauungsplans sind mit der 1. Änderung des Plans keine erheblichen 
Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG verbunden, sondern im Ge-
genteil deutliche Verbesserungen, insbesondere für die Schutzgüter Men-
schen/ Wohnen und Wohnumfeld sowie Tiere und Pflanzen, Boden, Was-
ser, Kima und Landschaft. 
 

Aufgrund des verbindlichen Planrechts des rechtskräftigen Bebauungs-
plans geht mit der 1. Änderung kein Eingriff im Sinne des § 14 Bundesna-
turschutzgesetzes in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild einher. 
 

Mit der Entwicklung des Gewerbegebiets werden 14 Einzelbäume im Gel-
tungsbereich entfernt, welche aufgrund ihres Stammumfangs unter das 
Verbot der Entnahme nach § 5 der Verordnung des Landkreises Lüne-
burg zur Ergänzung der Schutzbestimmungen für den im Kreisgebiet lie-
genden Gebietsteil A des Biosphärenreservats „Niedersächsische Elbtal-
aue“ fallen. Die betroffenen Einzelbäume werden durch Neupflanzungen 
innerhalb des Geltungsbereichs ersetzt. 
 
Verbotstatbestände im Sinne des § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz 
sind mit der Umsetzung der Planung unter Berücksichtigung der arten-
schutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) nicht 
verbunden. 
 
Der Eintritt eines Umweltschadens im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 
BNatSchG i. V. mit dem USchadG ist nicht zu erwarten. 
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